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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24% Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 
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Amtliches. 


Berlin, 8. Dezbr. Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im 


Namen Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Oberftlien- 
tenant a. D. von Brieſen 15 taumburg a. S. den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe, und dem Oberſteiger Anders auf dem Arſenikwerk „Berg⸗ 
mannstroſt“ bei Altenberg, im Kreiſe Schönau, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen; den bisherigen Geheimen Finanz. und Ober-Regierungsrath Ro- 
bert Rothe zu Marienwerder zum Bizepr iidenten der Regierung in Poſen 
zu ernennen; den Ober⸗Bauinſpektoren Homann in Oppeln und Brink 
mann zu Königsberg i. Pr., jo wie den Bauinſpektoren Willmanns in 
Berlin und Münter zu Liegnitz den Charakter als Baurath Fi verleihen; auch 
dem Schriftſteller Dr. Karl Loeffler zu Alt-Schöneberg bei Berlin die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des von des Herzogs zu Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Hoheit 
ihm verliehenen, dem Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus Orden affillirten 
ſilbernen — — zu ertheilen. j 

Der Dr. philosophiae Karl Neumann in Berlin ift zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau er⸗ 
nannt worden. 8 } ) 3 

Dem Rittergutsbeſitzer von Loſſow auf . im Kreiſe Koſten und 
dem Ober⸗Amtmann Boy auf Pottlitz im Kreiſe Flatow iſt die ſilberne Ge⸗ 
ſtütmedaille verliehen worden. 

Nr. 291 des St. Anz. s enthält Seitens des K. Juſtizminiſteriums ein Er⸗ 
kenntniß des K. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Nom etenzkonflikte vom 1. 
Okt. 1859, daß die Beſtimmung über die ha — des tädtilcen Kämmerei⸗ 
und Bürgervermögens von dem Beſchluſſe der Stadtverordneten gehen g und 
der Rechtsweg gegen die von dieſen getroffenen und von der vorgeſetzten ae 
rung genehmigten Anordnungen unzuläſſig it; ferner Seitens des K. Miniſte⸗ 
riums der geiſtlichen, Unterrichts. und Medizinal-An elegenheiten eine Verfü⸗ 
gung vom 17. Auguft 1860, bezüglich auf den einjährigen freiwilligen Militär« 
dienſt der Schüler an Proqhmnaſſen; ſo wie Seitens des K. Miniſteriums des 
Innern eine Verfügung vom 25. Sept. 1860, bezüglich auf die bei der Abzwei- 

ung einzelner Grundſtücke von einem a 2 und Bildung einer eigenen 
emeinde aus denſelben zu befolgenden Grundſätze. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Freitag 7. Dezember Abends. Der „Wande⸗ 
rer“ will in feiner heutigen Abendausgabe aus verläßlicher 
Quelle wiſſen, daß Schmerling an Stelle Goluchowski's zum 
Staatsminister ernannt worden ſei und die Ernennung ange⸗ 


nommen habt. 

Nach einer Pariſer Depeſche dom heutigen Tage im Abend⸗ 
u der „Wiener Zeitung“ ift auf den Marſchall Odonnell, 
See HERE ver Kere am wk er Wörber, der 
ierfinnig jein ſoll, wurde berhaftet, N 

Bern, Freitag 7. Dezember. Die Bundesberſamm⸗ 
lung hat ſämmtliche Bundesräthe wiedergewählt. Zum Bun⸗ 
despräſidenten wurde Knueſel, zum Vizepräſidenten Staempfli 


ewählt. 

Konſtantinopel, Freitag 7. Dezember. Den Ber: 
tretern der Pforte bei den europäiſchen Höfen find über die 
günſtigen Reſultate der Expeditionsreiſe des Großbezirs und 
über die von ihm bewirkten Reformen offizielle Dokumente 
mügetheilt —— 8. Dezember 8 Uhr Vormittags.) 

— 0 


CH Poſen, 8. Dezember. 

In England hat man die Gewohnheit, über alle nah oder fern 
liegenden politiſchen Fragen mit anmaßlicher Beſtimmtheit abzuur⸗ 
theifen; aber man giebt ſich ſelten die Mühe, in die Kenntniß der 
thatſächlichen Verhältniſſe, welche dem Urtheil zu Grunde liegen 
müſſen, genauer einzudringen. Wenn es ſich um den Streit 
weile Deutichland und Dänemark handelte, dann hat die britiſche 

reſſe ſich gewöhnlich mit den oberflächlichſten Redensarten abge 
funden, weil es ihr weniger darauf ankam, die Rechtsfragen zu 
prüfen, als ihre Theilnahme für die däniſchen Intereſſen zur 
Schau zu tragen, oder vielmehr aus eiferfüchtiger Mißgunſt die⸗ 
jenigen Anſprüche zu bekämpfen, welche zu einer Berftärkung der 
N imen Kräfte Deutschlands führen könnten 

Von der engliſchen Befangenheit in Allem, was die Sache der 
Elbherzogthümer betrifft, liefert ung jetzt wieder die „Times“ ein 
Pröbchen. Das Eity⸗ Blatt verbreitet ſich mit großem Lobe über 
die Antwort, welche Graf Capour auf die aus Koblenz erlaſſene 
reußiſche Depeſche vom 13. October d. J. ertheilt hat, und zeigt 
ich eben ſo ſtreng in ſeiner Kritik über die preußiſche Auffaſſung, 
als es freigebig mit ſeinen Beifallsſpenden für die ſardiniſche 
Politik iſt. Dabei wird denn auch als ein Haupttrumpf die Be⸗ 
hauptung ausgeſpielt, daß Preußen vollends kein Recht habe, gegen 
die piemonteſiſche Handlungsweiſe mit grundſäglicher Rüge aufzu⸗ 
treten, weil es in Betreff der Elbherzogthümer daſſelbe Verfahren 
einſchlage, welches der Turiner Hof in Bezug auf die italieniſchen 
Nachbarſtaaten verfolge. 2 

Der Vergleich, auf welchen die „Times“ ein ſo großes Gewicht 
legt, iſt keineswegs zutreffend. Wir wollen Fame ganz davon 
abſehen daß Sardinien ſeine Annexionspoliti augenſcheinlich für 
eigene Rechnung betreibt, während Preußen nur im ausdrücklichen 
Auftrage des deutſchen Bundes handelt und kein eigenes Intereſſe 
in den Vordergrund ſtellt. Wichtiger iſt der Punkt, daß Preußen 
ſich keineswegs auf das Nationalitätsprinzip zu berufen braucht, 
wie Piemont. Das moderne Völkerrecht hat, wie zahlreiche Ver⸗ 
träge beweiſen, eine abſolute Geltung des Nationalitätsprinzips 

t anerkannt. Wie es gewiſſe Nationalitäten giebt, welche eine 
unabhängige Sa ee t zu behaupten vermochten, und 
nur durch Anſchluß an kräftige Nachbarstaaten der völligen Auflö⸗ 
fung entgehen konnten, jo hat ſelbſt der mächtige deulſche Stamm 


of 


Sonnabend den 8. Dezember 1860. 


die Verbindung einzelner feiner Glieder mit auswärtigen Mächten 
geſtatten Sl Man kann billiger Weiſe bezweifeln, daß ſolche 
Verhältniſſe für Deutſchland angemeſſen und ehrenvoll ſeien; doch 
ftügt ſich Preußen nicht auf ein abſolutes Prinzip, um vertrag 
mäßig geordnete Zuſtände gewaltſam zu beſeitigen, ſondern es 
nimmt nur das Recht in Anspruch, die Nichterfüllung derjenigen 
Bedingungen zu ahnden, an welche die Erhaltung jener Verträge 
geknüpft it Dänemark hat ſich der offenen Verletzung oder der 
beimtückiſchen Umgehung aller Verpflichtungen ſchuldig gemacht, 
gegen deren Uebernahme es zur Oberhoheit über die deutſchen 
ande urſprünglich gelangt und neuerdings wieder in die Herr⸗ 
ſchaft eingeſetzt worden iſt. Nur in ihrem tieferen Grunde führt 
die Streilfrage auf den Kampf zweier Nationalitäten zurück; zu⸗ 
nächſt handelt es ſich nur um die Klage einer in ihren Rechten 
geiränkten Partei gegen den Rechtsverletzer. Nicht die zweiſchnei⸗ 
dige Waffe des Nationalitätsgrundſatzes erhebt daher Preußen gegen 
ZN es fordert nur die Heilighaltung allgemein anerkannter 
erträge. LI 
Bei aller Schwärmerei für die italienkſche Politik wird man 
alſo füglich zugeben müſſen, daß die Anſprüche, welche Preußen im 
Namen Deutſchlands geltend macht, einen pofitiveren Boden haben, 
als die kühnen Griffe Sardiniens. Bisher war im deutſchen 
Programm weder von Annexion, noch überhaupt von einem Ver⸗ 
fahren gegen die Rechte der Krone Dänemark die Rede. Wenn 
aber das Dänenthum jede kräftige Bürgſchaft für die verfaſſungs⸗ 
mäßige Unabhängigkeil der Herzogthümer hartnäckig verſagt und 
an der Willkür gegen deutſche Bevölkerungen ſyſtematiſch feſthält, 
dann wird man an Kombinationen i denken haben, welche die 
von einer feindlichen Nationalität gemißhandelten Glieder Deutſch⸗ 
lands enger mit dem Hauptſtamm verbinden. 
Familie in Dänemark dem Erlöſchen nahe iſt, fo drängt der unge⸗ 
löſte Streit zwiſchen deutſchen und däniſchen Elementen zu einer 
Auflöſung des Geſammtſtaates, und eine Verſtändigung Deutſch⸗ 
lands mit dem großen fkandinaviſchen Reiche könnte vorausſichtlich 
zu einer für beide Theile befriedigenden Löſung führen. 


Wie die regierende 


Deut ſchla n d. 


Preußen. AD Berlin, 7. Dezbr. [Ausſtrahlungen 
Fü Dimenie zur n 19 60 
‚alborfi 1 e 3; Aſpekte es deutſch⸗ 
niſchen Streites a ein en Stimmen, welche 
be a die Fe e ee bis 10 
elben einen offenbaren Erfolg errungen, auch jetzt wieder die Ge⸗ 
rüchte von der Thätigkeit piemonteſiſcher Sendlinge in den Donau⸗ 
fürſtenthümern, in Ungarn und ſelbſt in Galizien als Geſpenſter⸗ 
ſeherei verſpotten, ſo iſt doch nicht minder wahr, daß die italieniſche 
Bewegung alle Mittel in Anwendung bringt, um ſich in den der 
öſtreichiſchen Krone unterworfenen Romanen, Magyaren und Sla⸗ 
ven Bundesgenoſſen zu erwerben. Es liegen ganz zuverläſſige Be⸗ 
richte vor, nach denen ſtarke Waffenſendungen von Genua aus nach 
den Donaufürſtenthümern ſtattfinden. Auf Anregung von derſel⸗ 
ben Seite her ſollen ſich in Dalmatien und Kroatien bereits Ko⸗ 
mité's gebildet haben, welche Vorbereitungen treffen, um einen etwa 
in Ungarn ausbrechenden Aufftand mit Geld und Waffen zu unter⸗ 
ſtügen. Man will auch wiſſen, daß einige Häupter der letzten unga⸗ 
riſchen Revolution mit den leitenden Staatsmännern in Paris und 
Petersburg Verbindungen angeknüpft haben, um für die Losreißung 
Ungarns von Oeſtreich die Unterſtützung Rußlands und Frankreichs 
zu erlangen, vielleicht auch, um Kandidaten für den von ihnen pro⸗ 
ſektirten neuen Thron anzuwerben. — Die „Preußiſche Zeitung“ 
hat das Daſein der von der „Süddeutschen Zeitung“ erwähnten 
Depeſche des Herrn v. Schleiniß an den Grafen Bernſtorff, welche 
über die Ergebniſſe der Koblenzer Zuſammenkunft Mittheilungen 
machte, kurz und bündig in Abrede geſtellt. Ich unternehme es 
nicht, gegen das halbamtliche Dementi des Regierungsorgans irgend 
eine Verwahrung einzulegen; aber ich glaube die mir gewordenen 
Andeutungen dahin auslegen zu müſſen, daß die Analyſe der, Süd⸗ 
deutſchen Zeitung“ ſehr genaue Angaben über den Inhalt der 
Koblenzer Beſprechungen und über die Abſichten unſerer Regierung 
bringt. — In Betreff des weiteren Vorgehens gegen Dänemark 
ſollen die ſeit einiger Zeit ſehr lebhaft betriebenen Unterhandlungen 
zwiſchen Preußen und Oeſtreich zu einer Verſtändigung geführt 
haben, welche den augenblicklichen Forderungen des Berliner Ka⸗ 
binets nahezu genügt. Auch andere bisher diſſentirende Regierun⸗ 
gen ſollen ſich jetzt der preußiſchen Auffaſſung anſchließen. Es iſt 
daher einige Ausſicht vorhanden, daß der Bund endlich das Exeku⸗ 
tionsverfahren gegen Dänemark einmal ernſtlich in die Hand neh⸗ 
men wird. (S. unten.) PAR 8 
(Berlin, 7. Dez. [Vom Hofe; Tagesnachrichten! 
Der Ping Regen! nahm heute Vormittag die Vorträge * Polizei⸗ 
präſidenten v. edliz, des Geheimraths Illaire, des Direktors im 
Hausminiſterium, Geheimraths v. Obſtfelder, und des General» 
Intendanten v. Hülſen entgegen u. empfing alsdann eine Deputation 
von Mitgliedern des Hemeinderathes zu Aachen. Mittags arbeitete der 
Prinz⸗Regent mit dem Fürſten von Hohenzollern und den Mini⸗ 
ſtern v. Auerswald und v. Schleinitz und ertheilte darauf dem Ge⸗ 
ſandten, Grafen v. Perponcher, welcher geſtern Abend von Rom 
hier eingetroffen iſt, eine Audienz. Bekanntlich wurde meine frü⸗ 
here Mittheilung von der bevorfehenden Ankunft des Geſandten 
anderweitig in Abrede geſtellt. Nach einer längeren Unterredung 
mit dem ae Reyadet machte der Graf dem Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſeine Aufwartung und war 
Abends mit ſeiner Gemahlin auch bei den hohen Herrſchaften zum 
Thee. Soweit bis jetzt beſtimmt, wird der Geſandte erſt nach dem 


ner Zeilung. 
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Jnuſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


BEI 


Weihnachtsfeſte wieder nach Rom zurückkehren. Der Prinz⸗Regent 
hat die Fahrt nach Letzlingen auf Montag Nachmittag 2 Uhr an⸗ 
geordnet und zwar geht's von hier bis Wolmirſtedt mitt elſt Sepa⸗ 
rattrains und von dort aus bis Letzlingen per Extrapoſt. In der 
Ba ra Prinz⸗Regenten werden ſich befinden die Prinzen 
Friedrich Wilhelm, Karl, Friedrich Karl, Albrecht, Prinz Auguſt 
von Württemberg, der Fürſt v. Hohenzollern, die Fürſten Radziwill 
und andere fürſtliche Perſonen; ebenſo Generalfeldmarſchall von 
Wrangel, die Miniſter v. Auerswald, v. Schleinig, Graf v. Schwerin 
und mehrere höhere Militairs. Außerdem ſind zur Theilnahme 
an den Hofjagden eingeladen die Großherzoge von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und von Sachſen⸗Weimar, der Herzog von Braunſchweig, 
der Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau und der Herzog Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Schwerin. Die Rückkehr von Letzlingen erfolgt am 
Donnerstag. — In den militäriſchen Kreiſen wird behauptet, daß 
mit dem Ablauf des Jahres der ehe Schröder aus jeiner 
bisherigen Stellung als Chef der Marineverwaltung ſcheidet und 
dieſe wieder mit dem Kriegsminiſterium verbunden wird. — Es 
geht das Gerücht, daß eine Deputation des Magiſtrats in Betreff 
der Polizeiverwaltung beim Prinz- Regenten eine Audienz nach⸗ 
juchen werde. Wie es heißt, monirt der Magiſtrat die bisherige 
Art und Weiſe der Rechnungslegung. : 

Der berüchtigte profefftonirte Dieb, Schneidergeſelle Neupert, 
der vor einigen Monaten kurz vor dem Beginn der Schwurgerichts⸗ 
verhandlung entwich und vor einigen Wochen wieder eingefangen 
wurde, ſtand heute abermals vor den Geſchworenen und mit ihm 
zugleich die Ehefrau eines bereits verurtheilten Helfershelfer des 
Neupert, Namens Kallies, welche gleichfalls wegen Hehlerei verur⸗ 
theilt worden, deren Erkenntniß jedoch wegen eines Formfehlers 
vom Obertribunal vernichtet und die Angeklagte vor ein neues 
Schwurgericht gewieſen war. Neupert war heute in allen Punk⸗ 
ten geſtändig, ſo daß alſo die Geſchworenen nicht mit ihm, ſondern 
nur mit der Kallies zu thun haben. Neupert wird jedenfalls mor⸗ 
gen, wo die Verhandlung zu Ende geführt wird, zu lebenslängli⸗ 
chem Zuchthauſe verurtheilt werden, aus dem er ſeit ſeinem 14. 
Jahre nicht viel herausgekommen iſt. Die letzten Einbrüche im 
Thiergarten bei dem Generallieutenant v. Prittwig, Profeſſor 
Hengſtenberg, Generalſuperintendenten Dr. Büchſel, Prof. Schra⸗ 
der ıc. waren mit großer Verwegenheit ausgeführt und dabei führ- 
ten die 4 Diebe geladene Piſtolen und Dolche bei ſich. Von den 
vorgeladenen Zeugen wurde heute nur der General v. Prittwitz ver⸗ 
nommen und erhielt derfelbe gleichzeitig einige geſtohlene Ge⸗ 
genftände zurück. Die Mehrzahl derſelben iſt natürlich für die Be⸗ 
ſtohlenen verloren; denn die Gold- und Silberſachen find von 
Kallies eingeſchmolzen und verkauft worden. Einige Klumpen wur⸗ 
den noch bei Kallies vorgefunden und heute den Geſchworenen zu⸗ 
gleich mit dem Haufen von Diebeswerkzeugen und Mordinſtru⸗ 
menten vorgelegt. Die größten Vortheile von dieſen Diebſtählen 
hat Kallies gezogen und darum macht ihm auch Neupert den Vor⸗ 
wurf, daß er ſeine Genoſſen immer bei der Theilung betrogen habe. 
Die Ehefrau Kallies ſteht, wie ſchon geſagt, unter der Anklage der 

ewohnheitsmäßigen Hehlerei; die Anklage legt ihr zur Laſt, daß 
he den Dieben bei ihrer Nachhauſekunft das geſtohlene Gut und 
die Diebeshandwerkzeuge abgenommen und ſolche verborgen habe; 
die Diebe folgten nämlich nach jedem Einbruche dem Kallies in 
ſeine Wohnung, hier wurde das baare Geld zunächſt getheilt und 
die Frau mußte ihnen dazu einen Kaffee kochen. Dies Frauenzim⸗ 
mer leugnet zum Theil; doch mußte ſie ſchon zugeben, geſehen zu 
haben, wie die geſtohlenen Sachen eingeſchmolzen wurden. So wie 
die Sachen jetzt liegen, glaube ich nicht, daß dieſe Perſon ohne 
Strafe davon kommt. Der Zuhörerraum iſt ſtark beſucht; viele 
Perſonen gehören, wie man aus der Verbindung mit den Angeklag⸗ 
ten folgern kann, der Verbrecherwelt an. 117 

[Der Finanz- und der Kriegsminiſter.] Die, Mil. 
Rev.“ ſchreibt mit Bezug auf eine frühere, auch in unſer Blatt 
(ſ. Nr. 278) übergegangene Mittheilung: Wir brachten neulich das 
uns zu Ohren gekommene Gerücht, daß der Finanzminiſter die 
Aufſtellungen des Militär⸗Etats einer Kritik unterwerfe und dem⸗ 
gemäß reduzire. Wir erklärten ſchon damals die Sache für ein 
bloßes Gerücht, wir freuen uns aber mittheilen zu können, daß, 
wie wir neuerdings hören, dies Gerücht unbegründet iſt, und zwi⸗ 
ſchen dem Finanz- und dem Kriegsminiſter eine Uebereinſtimmung 
ftattfindet, d. h. daß für die Armee gethan werden wird, was irgend 
die finanziellen Kräfte des Staates erlauben. (Wir wieſen da⸗ 
mals darauf hin, daß man ſogar ſchon ſoweit gebe, eine Dimiſſion 
des Kriegsminiſters ins Auge zu fallen. Es wurden im Fall 
der Erledigung für die Wieder beſetzung des hohen Amtes u. A. auch 
zwei bei uns in Poſen ſehr wohlbekannte Perſonen genannt. Daß 
alle dieſe Konjekturen jetzt wegfallen, nachdem die Anſichten und 
Forderungen des Hrn. v. Roon mit denen der übrigen Mitglieder 
des Staatsminiſteriums ſich in Uebereinſtimmung geſetzt haben, 
verſteht ſich von ſelbſt. D. Red.) 

— (Zur holſteinſchen Frage.] Die „Pr. 3.“ ſchreibt: 
Die Bundesverſammlung hat durch ihren Beſchluß vom 8. März 
d. J. den Grundſatz feſtgeſtellt, daß während der Dauer des Pro⸗ 
viſoriums alle gemeinſamen Angelegenheiten auch den Ständen 
der deutſchen Herzogthümer vorzulegen ſeien, und daß ohne Zu⸗ 
ſtimmung der letzteren für den Ge ammtſtaat weder Geſetze erlaſ⸗ 
ſen, noch Finanzmaaßregeln getroffen werden können. Die Befol⸗ 
gung dieſes Grundſatzes hat der Bundestag als eine Bedingun 
bezeichnet, unter welcher von dem durch den Beſchluß vom 12, Aus 
guſt 1858 bereits eingeleiteten Exekutionsverfahren gegen Däne⸗ 
mark vorläufig noch ferner Abſtand genommen werden konne. Aber 
das däniſche Gouvernement hat dieſer Bedingung offen und direkt 
zuwidergehandelt, indem es durch das Geſetz. und Minifterialblatt 


für die Herzogthümer Holftein und Lauenburg vom 3. Juni d. J. 
für das Finanzjahr vom 1. April 1860 bis zum 31. März 1861 
das Staatsbudget, welches den Ständen der Herzogthümer Holftein 
und Lauenburg nicht zur Zuſtimmung vorgelegt worden war, pu⸗ 
blizirt und in Kraft geſetzt hat. Da hiermit die Bedingung, unter 
welcher das Exekutionsverfahren vorläufig ſiſtirt wurde, verletzt ift, 
jo ſcheint fi für die Bundesverſammlung die unabweisliche Kon⸗ 
ſequenz zu ergeben, daß das Exekutionsverfahren nunmehr feinen 
Fortgang haben muß. Dieſe Frage liegt durch den am 26. Juli 
d. J. (alſo vor faſt fünf Monaten! D. Red.) geſtellten Antrag Ol⸗ 
denburgs der hohen Bundesverſammlung zur Eniſcheidung vor. 
— ([Daäniſche Vorſchläge zur Schlichtung der 
holſteinſchen Streitfrage.] Es iſt von Vorſchlägen die 
Nede geweſen, welche die däniſche Regierung zur Schlichtung der 
Differenzen in der holſteinſchen Verfaſſungsſache beabſichtigt habe 
und welche von der engliſchen Regierung in Berlin befürwortet 
wären. Dem „H. C.“ theilt man uͤber die Aktenſtücke, welche in 
dieſer Angelegenheit gewechſelt find, Folgendes als weſentlichen In⸗ 
halt mit: „Die däniſche Regierung hält es für unthunlich, bei der 


großen Erregtheit der Gemüther in Holſtein, die Stellung der Her- 


zogthümer in der Geſammtmonarchie jetzt ſchon definitiv zu ordnen. 
Sie will daher zur Zeit nur ein Proviſorium ſchaffen, welches dazu 
dienen ſoll, den Weg zu ſpäterer ruhiger Erwägung zwiſchen der Re⸗ 
gierung und den Ständen zu bahnen. Für ein ſolches Proviſorium 
will die dänische Regierung den Ständen Holſteins ein beſchließen⸗ 
des Votum für alle Geſetze, welche Perſonen und Eigenthumsrechte 
betreffen, zugeſtehen. Sie will ferner den Beitrag Holſteins zu den 
gemeinſchaftlichen Ausgaben der Monarchie auf 850,000 Thlr. feſt⸗ 
ſetzen, und es ſoll keine Erhöhung dieſer Summe ohne Zuſtimmung 
der Stände ſtattfinden können. Ueber die Verwendung dieſer Summe 
fteht indeß nur dem däniſchen Reichsrathe ein Zuſtimmungsrecht zu. 
Wenn der Bund ein Proviſorium für Holſtein auf ſolcher Baie 
genehmigen ſollte, ſo erklärt ſich die däniſche Regierung bereit, je⸗ 
doch nur als Ausfluß ihres freien Willens, auch den Schleswigern 
folgende Konzeſſionen zu machen: a) deutſche Kinder ſollen dann 
wieder in ihrer Mutes prache konfirmirt werden dürfen; b) es ſoll 
geſtattet fein, für den Privatunterricht auch deutſche Lehrer zu hal⸗ 
ten, ſofern dieſe das vorgeſchriebene Examen beſtanden haben; c) 
Schleswiger und Holſteiner ſollen ſich zu wiſſenſchaftlichen oder 
Privatvereinen anderer Art verſammeln dürfen, vorausgeſetzt, daß 
ſolche Vereine keine politiſchen Zwecke verfolgen und nicht als ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſche bezeichnet ſind; d) Amneſtie für politiſche Sünder, 
Petitionäre, Verfaſſer von Adreſſen u. . w.“ Ob nun, fährt das 
obengenannte Blatt fort, die Vorſchläge der däniſchen Regierung 
für das Proviſorium, als der Preis, den dieſelbe für deſſen Geneh⸗ 
migung bezahlen will, Lord John Ruſſell bewogen haben, von dem 
„verſöhnlichen Geiſte, von dem die däniſche Regierung beſeelt ſei“, 
zu reden und den Rath zu ertheilen, dieſe häufige Stimmung zu 
benutzen, um das Ende des deutſch⸗däniſchen Streites herbeizufüh⸗ 
ren, wiſſen wir nicht zu ſagen. Gewiß iſt nur ſo viel, daß der edle 
Lord die däniſchen Vorſchläge in Berlin dringend befürwortet hat, 
daß aber die preußiſche m bi dieſe Auffaſſung nicht getheilt 
hat und namentlich die Konzeſſionen, welche die däntſche Regierung 
den Schleswigern event, machen will und die eher als Beweis für 
die Wahrheit der Gerüchte dienen könnten, welche man jo gern für 
unbegründet gehalten hätte, nicht ſo zu würdigen vermag, wie die 
engliſche Regierung. 

— [Der Oberſtaatsanwalt Schwarck. Die „Pr..“ 
ſchreibt: Unter dem 4. Dezember theilten wir mit, daß in Bezug 
auf den in der Schwarck'ſchen Rede angegebenen Thatbeſtand der 
Polizeipräſident ſeine verantwortliche Erklärung vorgelegt habe 
und daß, ſo weit ſich Widerſprüche zwiſchen den Angaben des Po⸗ 
lizeipräſidiums und den Behauptungen des Oberſtaatsanwalts fän⸗ 
den, Herr Schwarck zu weiteren Auslaſſungen veranlaßt werden 
würde. Wie wir hören, beſtreitet der Bericht des Polizeipräſiden⸗ 
ten, unter Beziehung auf die Akten, die Richtigkeit der Behauptun⸗ 
gen des Oberſtaatsanwalts in faſt allen weſentlichen Punkten. Hr. 
Schwarck wird nun Gelegenheit haben, ſeinerſeits für ſeine Behaup⸗ 
tungen mit allen dafür beizubringenden Beweismitteln einzutreten. 
Wir zweifeln nicht, daß, nachdem dies geſchehen iſt, und das kon⸗ 
tradiktoriſche Verfahren demnächſt ſtattgefunden hat, auch das Land 
in den Stand geſetzt werden wird, ſich, in voller Kenntniß des ge» 
ſammten in der angegebenen Weiſe gewonnenen Materials, über 
den wahren Sachverhalt ein Urtheil zu bilden. 


Deftreich. Wien, 6. Dez. [Der Eintritt Schmer⸗ 
ling's ins Miniſterium.] Das Gerücht vom Eintritt des 
Oberlandesgerichts⸗Präſidenten v. Schmerling in das Miniſterium 
iſt abermals allgemein verbreitet. „Das gleiche Gerücht“, bemerkt 
die „Preſſe“, „iſt während der letzten Monate fo oft aufgetreten, 
ohne ſich zu bewahrheiten, ja ſelbſt ohne die geringſte Begründung 
zu haben, daß man demſelben auch diesmal mißtrauen müßte, 
wenn nicht beſtimmte Anzeichen vorlägen, daß gegenwärtig in der 
That die Regierungekreiſe ſelbſt ſich damit ernſtlich beſchäftigen. 
Wenigſtens hat man uns an gut unterrichteter Stelle erzählt, daß 
der Miniſterpräſident Graf Rechberg mit dem Präſidenten v. 
Schmerling in Verhandlung über den Eintritt des Letzteren in das 
Miniſterium getreten ſei. Faſt ſelbſtverſtändlich ſcheint es uns, 
daß es ſich hierbei wohl nicht um das Juſtizminiſterium handelt, 
das Herr v. Schmerling übernehmen ſoll. Unleugbar iſt Schmer⸗ 
ling's Name jetzt ein populärer; populär nicht im demokratiſchen 
Sinne, aber populär bei der gemäßigten liberalen deutſchen Par⸗ 
tei, welche ſeit dem Sturze des Miniſteriums Bachſimmer wieder den 
Namen Schmerling nannte. Man weiß, daß Schmerling, der zuvor 
deutſcher Reichsminister geweſen war, im Sommer des Jahres 
1849 im konſtitutionellen Miniſterium Schwarzenberg das Juſtiz⸗ 
miniſterium übernahm, und weiß, daß er ſein Portefeuille kaum 

wei Jahre ſpäter niederlegte, zu einer Zeit niederlegte, wo der 
Minister bereits von der Ahnung ergriffen war, daß die Reichs⸗ 
verfaſſung vom 4. März 1849, die Landesſtatute, die Schwurge⸗ 
richte, die Preßfreiheit, die Gemeindeordnung bald beſeitigt wer⸗ 
den würden. So knüpft ſich denn an Schmerling's Namen, wie 
man auch imlebrigen die Thätigkeit dieſes Staatsmannes im deutſchen 
Parlament beurtheilen mag, die Erinnerung an die kurze konſtitu⸗ 
tionelle Epoche unſeres Vaterlandes, und deshalb iſt dieſer Name 
wirklich ein Programm. Es gehört wenig dazu, um einzuſehen, 
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daß dieſes Programm undereinbar iſt mit Traditionen, 
denen unſer ma 
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Sinne des Statuts vom 4. März 1849. Sein Eintritt in das 
Miniſterium mag zur Zeit wohl noch größere Schwierigkeit finden, 


denn es handelt ſich nicht bloß um die einfache Uebernahme eines 


erledigten Portefeuilles, ſondern gleichzeitig auch um einen Ungarn 
gegenüber zu vollziehenden Prinzipienwechſel und um eine ſehr 
wünſchenswerthe Verſtärkung des deutſchen Elements im Miniſte⸗ 
rium. Leicht kann daher das Projekt jetzt noch ſcheitern, wenn es 
nicht gelingt, unter Wahrung der formellen Rechtskraft des kaiſer⸗ 
lichen Diploms vom 20. Oktober 1860 jenen Wechſel zu vollziehen. 
Gelingt es aber, jo iſt Schmerling, will er nicht das Schickſal 


ſeiner Vorgänger theilen, die Bürgſchaft für das Zuſtandekommen 


einer das ganze Reich wieder einigenden Löſung.“ (S unten.) 
— [Truppen nach Ungarn; Rathloſigteit im Mini⸗ 


ſterium.] Seit Sonntag rücken Truppen ab nach Ungarn; ſo⸗ 


wohl von der hieſigen Garniſon als von entfernten Städten ſind 
Soldaten auf dem kürzeſten Wege nach Preßburg, Raab und Peſth 
beordert. Man giebt ſich von vielen Seiten Mühe, die Krawalle 
in der Nachbarprovinz als unbedeutend darzuſtellen und die Theil⸗ 
haber als den unterſten Klaſſen angehörig zu bezeichnen; allein 
daß es die Behörden duldeten, daß den kaiſerlichen Inſignien In⸗ 
ſulten angethan wurden, ſcheint hier zu entſchiedenem Handeln 
aufgeſtachelt zu haben. Man ſpricht davon, daß der Belagerungs⸗ 
zuſtand über das ganze Kronland verhängt wird; zugleich heißt es, 
Baron Vay, der ſich nicht kräftig genug fühlt, die Ruhe zu erhal⸗ 
ten, werde auf ſeinen Poſten reſigniren. Wenn ſich auch dieſe 
Gerüchte nicht bewähren ſollten, 8 ift doch zuverläſſig, daß die 
ſtrengſten Weiſungen an die militäriſchen Behoͤrden ergingen und 
die nächſten Krawalle ein rückſichtsloſes Einſchreiten unmittelbar 
zur Folge haben; man will die Graner Konferenz nicht von 
vorn herein durch politiſchen Pöbel terroriſiren laſſen und nach fo 
großen Konzeſſionen auch die Grenzen ſtecken. — In der Hofburg 
fanden in den letzten Tagen zu wiederholten Malen Miniſterkonfe⸗ 
renzen ſtatt. Leider herrſcht noch immer die alte Rhatloſigkeit vor, 
man ſchwankt von einem Extreme zum andern, und obwohl man 
fühlt, daß der bis jetzt verfolgte Weg verlaſſen werden muß, befigt 
man doch nicht die hinlängliche Stärke, um mit Entſchiedenheit 
mit einem Syſteme zu brechen, das nothwendiger Weiſe zu einer 
die Exiſtenz der Monarchie bedrohenden Kataſtrophe führen muß. 
Frhr. v. Hübner hat ſich für die Reaktivirung der Stadion'ſchen 
Landesſtatute ausgeſprochen und mit Wärme die Anſicht verfochten, 
daß jo ſchnell wie möglich ein verfaſſungsmäßiges Organ für die 
deutſch⸗flawiſchen Provinzen geſchaffen werde, um dadurch den 
magyariſchen Sonderbeſtrebungen ein Gegengewicht zu halten; 
Thatſache iſt es, daß dieſe Anfiht auch im Miniſterrathe zur Sprache 
gekommen iſt, ungewiß iſt es jedoch, ob fie durchgreifen wird. (K. 3.) 
— [Tumulte] Aus Nyiregyhaza, 3. Dezbr., wird 
dem „Peſther Lld.“ gemeldet: Die Befürchtung, daß die öffentliche 
Ruhe bei der allgemeinen Gereiziheit der untern Schichten des 
Volkes ſehr leicht geſtört werden könnte ging nur zu bald in Er⸗ 
füllung, denn das Zertrümmern der Fenſterſcheiben bei einigen der 
Führer der ehemaligen ſogenannten Patentalen 88 — 
Tr 4% e 
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mittags eine Generalverſammlung abgehalten und ein aus 7 Glie⸗ 
dern beſtehendes Komité erwählt, deſſen Aufgabe war, auf jegliche 
Weiſe für die Sicherheit der Perſon und des Eigenthums zu ſor⸗ 
gen. Da es nicht recht thunlich war, in der Eile eine Bürgergarde 
zu organiſiren, die Gefahr aber in der Nähe, jo wurde das Mili⸗ 
tärkommando der hier ſtationirten k. k. Nikolaus⸗Küraſſiere um 
Hülfe erſucht. Doch auch dieſe kam, wahrſcheinlich in Folge der 
langen Berathungen, oder der nicht zeitig genug geſtellten Bitte, 
inſofern zu ſpät, als ſie Geſchehenes nicht mehr ungeſchehen machen 
konnte. Denn ſchon in der Abenddämmerung begann der Tumult. 
Durch geiſtige Getränke erhigte Rotten, mik Heugabeln, Aexten, 
Keulen u. dgl., durchzogen die Gaſſen, Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
mernd, Fenſterrahmen herausreißend, Thüren und Thore erbrechend, 
Zäune niederwerfend, in die Häufer dringend voll Wuth und Ge⸗ 
brülle, bis ſie endlich beim Seminargebäude hauptſächlich durch 
das energiſche Auftreten der Küraſſiere auseinandergeſprengt wur⸗ 
den, wobei es natürlich an Verwundeten und Sehen nicht 
mangelte. Die auf der That Ergriffenen find meiſtens Kutſcher, 
Knechte, Tagelöhner u. dgl. Gegen 7 5 war die Ruhe herge⸗ 
ſtellt. In Folge dieſer traurigen Ereigniſſe wurde heute im Ein⸗ 
vernehmen des hieſigen Stuhlrichteramtes angeordnet: 1) Das 
Tragen von Bunkus, Fokoſch u. dgl. iſt verboten. 2) Die Gaſt⸗ 
häuſer werden um 8 Uhr geſperrt. 3) Nach 8 Uhr darf Niemand 
ohne Lampe auf der Gaſſe gehen, und 4) was die Hauptſache iſt, 
jeder Pan oder With haftet mit Perſon und Eigenthum 
für fein Geſinde. Die vorige Nacht ging ruhig vorüber, beruhigt 
ſind wir jedoch noch nicht. N 
Wien, 7. Dez. [Telegr.], Wie der Fortschritt“ erfährt, 
hätte ein in den letzten Tagen gehaltener Miniſterrath das von 
Schmerling für die innere Entwickelung Oeſtreichs entworfene 
Programm angenommen und wäre demzufolge auch der Eintritt 
Schmerling's in das Kabinet zu erwarten. (S. ob, neueſtes Tel.) 


Bremen, 5. Dez. [Die Bremer Bank! hat den Die 
konto von 4% auf 3 ½ % herabgeſetzt. (Weſ. 3.) 
eſſen. Kaſſel, 5. Dez. [Verfolgung der „Heil. 
Mo 1 Dr. Oetker] Dem zweiten Drucker der 
Heſfiſchen Morgenzeitung“ wurde loſſen eines Artikels aus der 
„Weſer⸗Zeitung“ das Geſcaͤft geſchloſſen und der Verleger ver⸗ 
warnt. — Der Redakteur Dr. Oetker, deſſen letzte Wahl wegen 
„feindfeliger Geſinnung“ beanftandet worden war, wurde heute 
Nachmittags bei der Gemeindevertreterwahl in allen ſechs Abtheilun⸗ 
gen mit überwiegender Stimmenmehrheit wiedergewählt. (Fr. Poftz.) 
Offenbach, 6. Dez. [Demonſtration.] Vorgeſtern 
Abend begab ſich Herr Emil Pirazzi in das hieſige Bezirksgefäng⸗ 
niß, um n dreitägigen Arreſt anzutreten. Dies geſchah ganz 
in der Stille, um allenfallſige Demonſtrationen zu vermeiden, und 
der guten Sache nicht zu ſchaden. Indeſſen konnte nicht vermie⸗ 
den werden, daß gegen 11 Uhr Nachts dem Inhaftirten von einem 
Sängerchor, welcher in einem benachbarten Hauſe ſich eingefunden 
5 eine Serenade gebracht wurde. Man ſang „das deutſche 
terland“ von Arndt. Sehr bald verſammelte ſich eine große 
Menſchenmaſſe vor dem Detentionshauſe und in den anſtoßenden 
Straßen. Alsbald erſchienen ſämmtliche Polizeidiener nebſt Ben 


ten, da ſich Alles ganz ruhig verhielt, und di 
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Naſſau. Wiesbaden, 5. Dez. oftverwaltun 
Bekanntlich hatten beide Kammern — ——— Landtag, & 
Zweite Kammer einftimmig, die Erſte mit großer Maier bes 
ſchloſſen: 1 ara Regierung wolle den am 21. Sept. 1851 
mit dem Fürſten von Thurn und Taxis über die Ausübung des 
Poſtregals abgeſchloſſenen und mit Ende dieſes Jahres ablaufenden 
Vertrag nicht erneuern, ſondern die nöthigen Vorbereitungen trefe 
fen, um in Zukunft das Poſtregal auf Rechnung des Staates aus⸗ 
zuüben. Seit einigen Tagen iſt es nun ein öffentliches Geheim⸗ 
niß, daß die Regierung dem Beſchluß des Landtags Folge gegeben 
und vom 1. Januar 1861 an den Vertrag vom 21. Sept: 1881 ge⸗ 
kündigt hat. (A. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. Dezbr. [Ein Revivalmeeting.] Vor 
einigen Tagen fand in Exeter Hall eine ſehr merkwürdige Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. In Zeitungen und durch Maueranſch war 
angezeigt worden, daß Exeter Hall geöffnet ſein ſolle behufs eines 
von drei Laien, Reginald Radeliffe, Richard Weaver (einem ehe⸗ 
maligen Preisboxer) und Will. Carter, abzuhaltenden Gottes. 
dienſtes. Das Verſprechen wurde gehalten, und um 6 Uhr waren 
die Thüren auf. In weniger als einer Viertelſtunde war der un⸗ 
geheure Raum jo gefüllt, daß es rathſam ſchien, die äußeren Thore 
zu ſchließen. Die Andacht begann mit einem Gebet, in welchem 
der Allmächtige angefleht wurde, ſeinen Arm aus dem Himmel 
über London herab zu ſtrecken, um es zu bekehren, und namentlich, 
um der Päpſtlerei, Pfaffenliſt, dem Puſeyismus und der Teufelei 
Einbalt zu thun. Carter las aus dem 6. Kapitel des Evan⸗ 
geliums von St. Markus vor und verſicherte die Hörer, daß man 
ſeine Seele nicht dadurch retten könne, wenn man elende Kruzifixe 
emporhalte, Kirchen mit ſchoͤnen Thürmen beſuche u. |. w. Was 
Noth thue, ſei die wirkliche Bekehrung. Zwei Klaſſen in London 
ſeien derſelben am meiſten bedürflig, erſtens die arbeitende Klaſſe, 
von denen 98 unter 100 nie in ein Gotteshaus kämen, zweitens 
der unbekehrte Adel, unter dem es ſehr viele ſalbadernde Humbugs 
gebe Nun trat Weaver (der ehemalige Preisboxer) auf, und die 
Aufregung, die gleich auf ſein Erſcheinen folgte, ließ ihn als den⸗ 
jenigen erkennen, der auf das Publikum die meiſte Anziehungskraft 
ausübte. Er begann damit, daß er nach der Melodie von „Der 
König der Kannibaleninſeln“ eine Hymne ſang und ſchrie, die mit 
den Worten begann: „Noch immer keine Einigun das Pu⸗ 
blikum ſang dazu den Chor. Er nahm dann einen Text aus der 
erſten Epiſel St. Johannis. Seine Hörer, ſagte er, ſollten ja 
nicht glauben, daß der große Erlöfungsplan eitel Wind und Hum⸗ 
bug ſei, im Gegentheil, er vermöge die größten Lumpenhunde in 
Londen zu bekehren. Es befänden ſich ſehr viele gottvergeſſene 
Perſonen unter den Anweſenden, und dieſe müßten 5 bis 6 Mi⸗ 
nuten lan eee 2 und geſchüttelt werden; 
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entſetzlicher Energie hin⸗ u 
und Verdammniß. Zuletzt forderte er in den gröbften Ausdrücken 
und mit den heftigſten Geberden zu einer Art von Abſtimmung 
auf. Diejenigen, die da glaubten, daß Chriſtus die Macht zu er⸗ 
löſen habe, ſollten eine Hand erheben. Ungefähr drei Viertel der 
Verſammlung hoben die Hände empor; das „Gegentheil“ wurde 
nicht zur Abſtimmung gebracht. Mehrere junge Frauenzimmer, 
auf welche die gehörige Wirkung hervorgebracht worden war, fielen 
in Ohnmacht, und wurden hinausgetragen. Weaver ſang darauf 
noch eine Hymne: „Ich habe einen Vater in einem gelobten 
Lande“ nach einet munteren Melodie. Während des ganzen Abends 
wurde das Publikum in der größtmöglichen Aufregung erhalten; 
am Schluſſe aber fand ein etwas ruhigeres Meeting zur Aufnahme 
der „Unbekehrten“ ſtatt. Solche „Stunden der Andacht“ nennt 
man in England und Amerika Revivalmeetings, Verſammiungen 
zur Wiederbelebung des teligiöfen Sinnes! In Irland, Nord⸗ 
england und Wales haben fie ſeit ein paar Jahren haͤufig ſtattge⸗ 
funden, und zwar im größten Maaßſtabe. Das Meeting in Exe⸗ 
ter Hall war das erſte dieſer Art in London. 

— [Seefturm; die Örubenerplofion.] Aus Shields 
wird vom 3. d. geſchrieben: Seit Sonntag Mittag herrſcht hier 
und in allen Heſen der Nordoſtküſte große Bewegung, denn ein 

ewaltiger Sturm treibt die Schiffe ſcharenweiſe in die Häfen, 
Bie See bricht ſich an der Mündung des Tyne mit raſender Hef⸗ 
ligkeit, und in den letzten 24 Stunden haben nicht weniger als 
200 Fahrzeuge hier Unterkunft gefunden. In der That ſind die 
Docks und der Hafen ſetzt jo voll, daß ein Schiff hart am andern 
liegt, wobei es an kleinen Beſchädigungen de reiflicherweiſe nicht 
fehlen kann. Die See geht furchtbar hoch. Heute Morgens find 
wieder mehrere Schiffe mit genauer Noth hereingekommen. Von 
Schiffbrüchen hat man bis jetzt nichts gehört. — Die Berichte 
über die furchtbare Exploſion in Newport (Monmouthſhire) waren 
. Nr. 287) leider nicht übertrieben. Seitdem find wieder 50 Lei⸗ 
chen ans Tageslicht geſchafft worden. Nur 30 Perſonen 145 geret⸗ 
tet, und wohl find die anderen 170 als verloren zu betrachten. 
Denn es hat ſich herausgeſtellt, daß ein Thell des Ber werks lei⸗ 
der gänzlich in ſich zuſammengeſtürzt iſt, ſo daß es Tage 
lang dauern wird, bis man den Schutt wegräumen kann, um zu 
den Lebendigbegrabenen oder Erſchlagenen durchzudringen. Die 
Direktion hat, wie die geſtrige Unterſuchung zeigte, das Ihrige 
gethan, um etwaigen Gploſtonen vorzubeugen, und faſt ſcheint 
es, als ob hier wieder ein großes Unglück durch den Leichtſinn ein⸗ 
elner Grubenleute verurſacht worden ſei. Es war erſt vergangene 
Woche einer derſelben abgeſtraft worden, weil er den Schlüffel zu 
ſeiner Sicherheitslampe mit in den Schacht hinabgenommen hatte, 
und es war ſchon wiederholt vorgekommen, daß Bergleute das 
Schloß ihrer Lampe mit einem Nagel zu öffnen verſuchten, um ſich 
ihre Pfeife anzuzünden. 
Frankreich. 
Paris, 5. Dez. [Der „Conſtitutionnel“ und die 


kaiſerlichen Reformdekrete.] Der „Conſtitutionnel“ kommt 
auf Ih erwähnten Artikel zurück der, ie es ſcheint, einen 


Eindruck als den erwarteten im Publikum hervorgeb 
bat. Oer „emed it ſchen eimas anden ee 
ganz er ⸗ 


eic er ie, als ſei er unverändert derſelbe. 8 


ſtaunt, daß das r und das „Siscle“ ihn miß⸗ 
ver id ruft aus: 

1 ne des Dekretes über die Wichtigkeit einer ſolchen 
Veränderung im Irrthum fein? Haben wir und nicht beeilt, das Urtheil der 
Journale at wiederzugeben, denen wir zu antworten haben? Der kaſſerliche 
Akt vom 24. November, deſſen Wirkung in Frankreich und in Europa eine ſo 
tiefe war, konnte keiner ſolchen Deutung, wie die uns vorgeworfene wäre, un⸗ 
terliegen; er erklärt und vertheidigt ſich durch fich ſelbſt, und wenn wir, was 
gar Hat denkbar iſt, ſeine eigentliche Bedeutung hätten entſtellen wollen, fo 
würde uns das öffentliche Se { davor gewarnt haben.“ Das öffentliche Ge⸗ 
übt ſcheint aber, nach dem Dafürhalten des „Conſtitutionnel“ 

ouznale, eine durch Zaghaftigkelt bewirkte Schmälerung der in dem Dekrete 
enthaltenen Reformen jondern weit mehr eine übermäßige und 0 u Deu⸗ 
tung deſſelben zu befürchten. Das Land habe in dieſer Beziehung zu ſchmerz ⸗ 
liche Erfahrungen gemacht und wolle fie deshalb nicht erneuern. Das Inkereſſe, 
das der „Sonftitutionnel* ſelber für die Freiheit empfindet, veranlaßt ihn zu 
dem Rathe, daß man ſich nicht übereilen und den Zufällen einer Revolution die 
Früchte neünfähriger Geduld, Weisheit und muthiger wie kluger Thätigkeit 
preisgeben möge. Für die Gegner des „Conſtitutionnel“ ſei eine Hence 
deendigt und eine neue beginne; für fie ſei das Dekret vom 24. nicht der Aus. 
bau des bisherigen, ſondern der Grundſtein des neuen Gebäudes. Für den 
„Conſtitutionnel“ dagegen ift die Verfaſſung verbeſſert, nicht y und in 
keinem der weſentlichen Punkte berührt, welche fie von der 1815 oktroyirten und 
dem Julithron angepaßten Charte unterſcheiden. Bemerkenswerth iſt im Ver. 

leich mit dem früheren Artikel in dieſem die etwas geminderte Zuverſicht des 
dern Vitu in Bezug auf die Nichtauflöſung des geſetzgebenden Körpers. „Die 

uflöſung“, ſagt er, „bleibt eins der Vorrechte der Krone; der Kaiſer kann an 
eine neue Kundgebung des Nationalwillens appelliren und die Nation würde 
ihm einmal mehr ihr unausgeſetztes Vertrauen beweiſen.“ Der „Sonftitution- 
nel“ behauptet nun, daß nichts in der gegenwärtigen Lage der Regierung dieſe 
Maaßregel als Nothwendigkeit auferlege; er weiſt alle ungerechten Inſinuatio⸗ 
nen gegen eine Verſammlung zurück, welche in der „beſchränkten Sphäre ihrer 
Thätigkeit Proben ihrer hohen Einſicht und Unterpfänder ihrer durch die 15 
gebung gehobenen Unabhängigkeit gegeben habe“. „Das Dekret vom 24.“ ſagt 
der „Conſtitutionnel⸗ weiter, „ſichert der Regierung eine zu dauerhafte Popu⸗ 
larität, als daß es nöthig wäre, ſich derſelben jetzt ſchon zu neuen Wahlen zu 
bedienen. Wenn alſo der Kaijer, dem es immer frei ſteht, das Volk zu neuen 
Wahlen einzuberufen, den geſetzgebenden Körper nicht auflöſen wollte, müßte 
man nicht gerade in dieſer Haltung ein glänzendes Zeichen des ſouveränen Ver⸗ 
trauens in die Zukunft und die tiefe Ueberzeugung ſehen, bei Ablauf des gegen ⸗ 
wärtigen legislativen Mandats das Land noch eben jo einig mit der Krone ver⸗ 
bündet zu ſehen, wie am heutigen Tage? Es iſt das Intereſſe, wie der Wille 
des Landes“, ſchließt der Artikel, „daß der Souverän mit dem Titel auch die 
Realität der Macht beſitze. Unter der Konftitution, die über uns waltel, 
— * und regiert der Kaſſer, aber er herrſcht im Namen des nationalen Wil ⸗ 
ens, und er regiert nur mit Unterſtützung der öffentlichen Meinung.“ 

— [Tagesbericht.] Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Marſchall Vaillant, Mitglied des Geheimen Rathes, Großmar⸗ 
ſchall des Palaftes, den Titel eines „Miniſters des kaiſerlichen 
Hauſes“ erhält. Die neuen Befugniſſe dieſes Miniſters werden 
— feſtgeſtellt weiden. Der Marſchall nahm geſtern Beſitz von 
einer neuen Amtsthätigkeit. Er wird als Miniſter des kaiſerlichen 
Hauſes in Zukunft in den Tuilerien die ehemaligen Zimmer des 
Herrn Fould bewohnen. — Der Requetenmeifter im Staats rath, 
Ernſt Baroche, iſt zum Dirigenten des auswärtigen Handels im 
Handelöminifterium und zugleich zum Staatsrath in ordentlichem 
Dienſt hors section ernannt. Außerdem meldet der „Moniteur“ 
mehrere Be örderungen im Departement des Finanzminiſteriums. 
— Das offiziöfe „Pays“ findet ſich veranlaßt, vor übereilten und 
übertriebenen Hoffnungen in Bezug auf das Dekret vom 24. Nov. 
zu warnen. Eine weiſe Regierung gebe nur was nützlich ſei, und 
warte, bis die lange Ausübung der Inſtitutionen die Verbeſſerun 

eu bezeihue, bie fie e nn 
ihnen gewiſſe Journale bieten. Reine Regierung könne dieſe Jour⸗ 
i 10 zufriedenſtellen, es ſei denn, daß ſie ihre Prätenſionen und ihre 
Pre ten hinnehmen wollte. — Heutefand in den Tuilerien Mini- 
Prätenden 2 . a 
ſterralh unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtatt. Graf Perſigny, der 
geſtern Abend das Miniſterium des Innern übernommen hat, jo 
wie die drei Miniſter ohne Portefeuille (Baroche, Billault und 
Magne) wohnten demſelben bei. Morgen geht der Kaiſer nach Ram⸗ 
bouillet, wo er ſich während dreier Tage dem Jagdvergnügen hin⸗ 
geben wird. Fürſt Metternich befindet fich unter den Eingeladenen. 
— Am 10. Dez. ſoll die Kaijerin wieder nach Paris zurückkommen. 
Angeblich macht fie ihre Reiſe über den Haag. — Die Gerüchte über 
den Verkauf von 12 erhalten ſich, trotz der verſchiedenen ihnen 
ertheilten Dementi s. Von Neuem find dieſelben vom General 
Benedek widerlegt worden, der gegenwärtig eine Inſpektionsreiſe 
macht und ſich am 27. Nov. in der Sngunenftabt befand. Bei einem 
Bankette, daß er den Offizieren der dortigen Garniſon gab, erklärte 
er, wie auch früher in Verona, daß Oeſtreich niemals daran gedacht 
habe, Venetien zu verkaufen. Es werde nicht offenfiv vorgehen, je⸗ 
dem Angriff aber den energiſcheſten Widerſtand entgegenſetzen. — 
Nach Berichten aus Athen dh Kalergis, gegenwärtig griechiſcher Ge⸗ 
jandter in Paris, mit der Bildung eines neuen Kabinets betraut 
worden. — Die „Maſſacres de Syrie“, das neue Stück des Hrn. 
Mocquard, werden nicht gegeben werden. Es ſind darin zu viele 
direkte Anſpielungen auf die türkiſchen Beamten. — Von Paris aus 
ſoll der König Franz II. den Rath erhalten haben, ſeinen Wider⸗ 
ſtand nicht zu ar ie — Es beftätigt ſich, daß der Herzog von 
Malakoff ſeine Entlaſſung als Statthalter von Algerien zu geben 
bereit iſt, weil ſeine Anſichten über die Art und Weiſe, die Kolonie 
zu organiſiren, von denen des Kaiſers ganz und gar abweichen. 

— [Frankreichs Stellung zur italieniſchen 
Frage) In Italien haben ſich neue Stürme gegen Frankreich 
erhoben, und von einem Ende Italiens bis zum andern geht ein 
ungeheures Geſchrei gegen Frankreich aus. Die nächſte Urſache liegt | 
in Frankreichs Stellung gegenüber der Belagerung von Gaöta, del. 
fen Widerſtand der franzöfiſchen Politik allein augelcrieben wird, | 
Die Piemonteſen glaubten nämlich vor einigen Wochen ſicher zu 
ſein, daß die Instruktionen des Admirals Le Barbier de Tinan im 
Sinne einer äußerſten Neutralität verändert werden würden. Sie 

aben ſogar die Nachricht von der geſchehenen Veränderung in alle 
elt geſtreut. Da die franzöſiſche Flotte nun aber nach wie vor 
den Angriff auf Gasta von der Seeſeite verhindert, jo hat dies 
nicht allein die Einſchließung des Platzes unmöglich gemacht, ſon⸗ 
dern des Königs verlängerter Widerſtand hat die Inſurrektion in 
den Abruzzen hervorgerufen, und jo Piemont zu jenen terroriſti⸗ 
ſchen Tagesbefehlen gezwungen, die, indem fie gegen jeden bewaff⸗ 
neten Royaliften das Standrecht verkündigen, den Neapolitanern 
allerdings einen ſeltſamen Vorgeſchmack von dem neuen Regimente 
geben. Dies iſt es, worüber die Piemonteſen ſich beſonders bekla⸗ 
gen: fie fürchten unpopulär zu werden. In den letzten Tagen hat 
nun der Brief Murats eine jo herbe Kritit von Seiten eines fran⸗ 
zoſiſchen Prinzen herausgeſtellt, daß ſich die Aufregung in Italien 
noch mehr geſteigert hat. Die Sarden ehen bereils ſo weit, den 
Kaiſer anzuklagen, daß er die italieniſche Einheit nicht wolle, und 


nicht, wie die 
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daß das Zerfallen Italiens in mindeſtens zwei Staaten den Grund 
ſeiner Politik ausmache. Lord Palmerſton hat ſich gewiſſe Sym⸗ 
ptome in ähnlicher Weiſe zurechtgelegt und ſchon in der erſten Hälfte 
des vergangenen Monatd die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß 
Frankreichs italieniſche Politik von der Englands entſchieden ab⸗ 
weiche. Er ſchob Frankreich bei dieſer Abweichung drei Motive 
unter: 1) finde der Kaiſer, daß es zu kosmopolitiſch wäre, dieſe 
S in Italien hervorgerufen zu haben, ohne daß 
Frankreich weitere Bortheile daraus * 2) habe der Kaiſer ſich 
nachträglich übergang; daß die italieniſche Einheit gegen Frank⸗ 
reichs Intereſſe jet; 3) würde Frankreich unbedingt vorziehen, einen 
befreundeten Prinzen im ſelbſtändigen Neapel zu haben, weil dies 
ſeine Macht im Mittelländiſchen Meere ſehr kräftigen könnte. Die 
Frage iſt nun die, ob für Murat wirklich eine Partei in Neapel 
exiſtirt. Letzteres dürfte nun nicht zu bezweifeln ſein. Die Murati⸗ 
ſten im Königreich beider Sieilien find zwar nicht ſehr zahlreich, 
aber fie haben Perſonen von hohem Werthe unter ſich, die im geeig⸗ 
neten Augenblicke ſich auch als Männer der That zei 
Es kommi dazu, daß die Revolution bei ihnen in der 6 
Als es ſich darum handelte, letztere hervorzurufen, hatten ſie das 
feſte Verſprechen einer Wiederherſtellung des Hauſes Murat in 
Neapel. Dieſer Kompromiß allein konnte den Prinzen Lucian Mu⸗ 
rat auch zu der Stellung berechtigen, die er gegenüber der Erbſchaft 
ſeines Vorfahren eingenommen bat. 
— [Die innere Politik des zweiten Kaiſerreichs. 
Der Reformwagen, der kaum zu rollen anfing, ift im Sumpf eines 
Conſtitutionnel⸗Artikels ſtecken geblieben, und der Vorſpann von 
Hoffnungen und frommen Wünſchen allein hilft ihm fürs Erſte 
nicht heraus. Es wäre alſo, wenn Hr. Aug. Vitu Recht bebielte, 
im Kaiſerreiche weiter Nichts verändert; man hätte nur ein Dekret 
mehr, und die ganze parlamentariſche Errungenſchaft liefe darauf 
hinaus, daß die ausgeſungenen Kaſtraten des Imperialismus Ba⸗ 
roche und Granier de Callagnac um einige Invaliden der Louis 
Philipp'ſchen Kammereloquenz verſtärkt wären, die man wahrſchein⸗ 
lich nur deswegen des Portefeuilles überhebt, damit fie deſto unge⸗ 
hinderter den offiziellen Cancan vor den verſammelten Vätern des 
Volkes tanzen können. „Es ſoll kein Antagonismus der Gewalten 
geſchaffen werden“, d. h. es ſoll nach wie vor der Kaiſer immer und 
der gejepgebende Körper nur dann Recht behalten, wenn er derſel⸗ 
ben Anſicht wie der Kaiſer iſt. Der einzige Antagonismus, der 
gehegt und gepflegt werden muß, iſt der zwiſchen Demokraten und 
Soldaten; alles Uebrige iſt vom Uebel. Wir ſtänden alſo an der 
Schwelle des patriarchaliſchen Konſtitutionalismus, einer funkel⸗ 
nagelneuen Spezies, wenigstens der Theorie nach. Wenn Napo⸗ 
leon III. alle die Partien gewinnt, zu denen er nur die Karten 
miſcht, ſo hätte er wirklich das ungemeine Verdienſt, der 5 und 
mehr verkommenden Legitimität von Gottes Gnaden, die mit 
ſchnödem Hohn ihn über die Achſel anſieht, das unfehlbare Mittel 
ezeigt zu haben wie man bei jedem Einſatz gegen das noch unbe⸗ 
bolfene zneue“ Prinzip gewinnen muß. Die Volksſouveränität ift 
das wüthige Unthier nicht, für das man ſie verſchreit, wenn man 
ſie nur richtig zu behandeln verſteht. Man muß ihr die parlamen⸗ 
tariſchen Giftzaͤhne ausreißen und ihr die Preßklauen beſchneiden: 
dann trägt i fie ben vollen 1 ſo geduldig zu den San 
wohl ſchön und gut, und Frankreich wäre heute noch ſo herrlich, 
wie am erſten Tage nach dem Staatsſtreiche, wenn der „Conniu⸗ 
tionnel“ eben Recht hätte. Das iſt aber die große Frage, die ſich 
Jedermann hier ſtellt, die aber mehr verneint als beſaht wird. Die 
Einen erblicken in dieſer am Jahrestage des 2. Dezembers erlaſſe⸗ 
nen Mahnung nur eine mißverſtandene Ordre, die Anderen ein 
verordnetes Mißverſtändniß, Die Meiſten ſchlagen die natürlichen 
Konſequenzen der einmal begonnenen Reform ſo hoch an, daß, wel⸗ 
ches auch die nachträglichen Skrupel des Kaiſers wären, ſie von 
ſelbſt in organiſcher Entwickelung und in ununterbrochener Reihen⸗ 
folge nunmehr ins Leben treten müſſen. Man ſagt, es ſei nicht 
möglich, die bei der Adreſſediskuſſion entfeſſelten Geiſter für die 
weiteren Diskuſſionen wieder einzufangen und fie zur ſeitherigen 
Corvee des Jaſagens quand meme zu verdammen. Nicht wenige 
trauen Napoleon III. zu viel Verſtand zu, als daß er die ganze Na⸗ 
tion den Mund aufſperren ließe, um ihr ſtatt Brodes einen Stein 
hineinzuſchieben. Und wiederum Andere halten den Kaiſer für den 
größten Demagogen feines Jahrhunderts, der, wie Moſes, fein Volk 
in der Wüſte herumführt, bis es für das gelobte Land reif gewor⸗ 
den. Wer hat Recht? Am Ende Jeder und Keiner. Als akkre⸗ 
ditirte europäiſche Sphinx iſt Napoleon III. vielleicht noch ſchlim⸗ 
mer, als fein Ruf, und gewöhnlich urtheilt nur der über die gegen⸗ 
wärtigen franzöſiſchen Zuſtände ſicher, der hinter den Thaſſachen 
Ha einherwandelt, und ſich ſeine retroſpektiven Anſchauungen 
in den Spalten des „Moniteur“ zuſammenſtoppelt. (N. 3.) 


Paris, 6. Dez. [Telegr] Der heutige „Moniteur“ ver⸗ 
öffentlicht ein von dem Grafen Perfigny an die Präfekten gerich⸗ 
tetes Rundſchreiben. Es heißt darin, der Akt vom 24. Nov. bereite 
eine friedliche Ausübung der Freiheit vor, deren Entwickelung der 
Thron des Kaiſers Napoleon beſchützen werde. Außerdem wird den 
Präfekten anempfohlen, nichts zu verabſäumen, um das Werk der 
Versöhnung der Parteien zu vollenden. — Das Haus Rothſchild 
macht bekannt, daß es die Zinskupons der römiſchen Anleihe bezah⸗ 


len werde. 
Italien. 


Turin, 3. Dez. [Tagesnotizen.] Berſaglieri, welche 
ſich zu Turin in Garniſon befanden, find auf einen Befehl, der von 
Neapel hierher gelangte, mit der Eiſenbahn nach Genua abgegan⸗ 

en, wo fie fi) nach dem ſüdlichen Italien einſchiffen werden. — 
Gelerallteutenant Brignone iſt zum Befehlshaber der Truppen in 
Sicilien ernannt worden. — Die neapolitaniſchen Artilleriſten, 
welche hierher geſchickt wurden, um der piemonteſiſchen Artillerie 
einverleibt zu werden, erweiſen ſich als gewandte, wohlerfahrene 
Leute. Das Wohlwollen der Menge kommt ihnen überall entge⸗ 
gen. — Von der mantuaniſchen Grenze wird der „Perſeveranza⸗ 
geſchrieben, daß am 29. v. M. Abends, ein Rittmeiſter von Hal⸗ 
lerhuſaren, Andor Kovacs de Lelesz, begleitet von einem Wacht⸗ 
meiſter ſeiner Schwadron, mit Pferden und Waffen zu den ſardi⸗ 
niſchen Truppen deſertirt ſei. — Sardiniſchen Blättern wird von 
der 1 Grenze gemeldet, daß eine Abtheilung öſtreichi⸗ 
ſcher Marineſoldaten, welche auf der Flotte des Gardaſees dienten, 
deſertirt und in Brescia angekommen ſeien. — Die „Unita Ita⸗ 
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liana“ ward in Genua wegen eines Artikels über den Staatsſtreich 
vom 2. Dez. mit Beſchlag belegt. 
Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Wie man der „V. Z.“ aus Rom, 1. Dez., ſchreibt, iſt das 
Kronvermögen der bourboniſchen Familie, jo weit es aus Geld und 
Pretioſen beſtand, eben ſo die Kapitale der Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen, noch bei Zeiten vor der Kataftrophe in Sicherheit gebracht. 
— Längs des Garigliano ſind alle piemonteſiſchen Streitkräfte zur 
Berennung Gasta's zuſammengezogen; ſie betragen 90,000 Mann 
regulärer Truppen. - x 

Die Blätter bringen nachträglich noch einen Proteſt von 
Caſella, dem Miniſter des Königs Franz II. in Gasta, gegen die 
„Revolutionen in beiden Sicilien“. In dieſem aus Gaeta, 
12. Nov, datirten Aktenſtücke ſucht der Miniſter zu beweiſen, König 
Franz habe heroiſche Anſtrengungen der Beſtändigkeit und Energie 
gemacht, „welche als ein ewiges Denkmal in der Geſchichte daſtehen 
werden“. Caſella ſchiebt alles Unheil auf „den Verrath und die 


en könnten. Widerſpänſtigkeit, die bis an den Hof und in den Miniſterrath ge⸗ 
chuld ſteht. drungen, und behauptet, Alles habe bereits dafür geſprochen, „daß 


die ſiegreiche Rückkehr des legitimen Königs in ſeine Haupt⸗ 
ſtadt bevorſtehe, als ein anderer meineidiger Monarch in ſeine 
Staaten eingefallen ſei, um Europa zu zeigen, wer der eigentliche 
Urheber der Revolution geweſen“. Die piemonteſiſche Armee hat 
„eine Reihe ſtrategiſcher . gemacht und keinen einzigen ent⸗ 
ſcheidenden Sieg erfochten“; ſieht der König ſich dennoch auf 
Meſſina und Gaöta jetzt re der z ſo ſchiebt Caſella die 
Schuld auf den mißlungenen Verſuch der Warſchauer Konferenzen, 
„dem neuen Prinzipe der Volksſouveränetät als Gegengewicht das 
alterthümliche Völkerrecht, das die Frucht der Weisheit und Moral 
der Jahrhunderte iſt, entgegenzuſtellen“. f 

Aus Neapel vom 20. Novbr. ſchreibt man der „Morning 

Poſt“: Dieſen Morgen hat Mazzini Neapel verlaſſen, um über 
Genua nach England zu gehen. Seine Anhänger ermahnte er beim 
Abſchiede, immer das Loſungswort: „Ein einiges Italien“ im 
Herzen zu bewahren. Kluge Ueberlegung hat ſeine Abreiſe be⸗ 
ſchleunigt, da Farini ihn und ſeine Schüler mit beſtändigem Miß⸗ 
trauen betrachtete, weil dieſe wie jener unabläßlich Zwietracht ſchür⸗ 
ten. Ihr Stillſchweigen in der jüngſten Zeit beunruhigte zudem 
Farini noch mehr als ihre früheren Demonſtrationen. Verhaftsbe⸗ 
fehle gegen verdächtige Mazziniſten wurden nur aus Mangel an 
den erforderlichen Beweiſen zurückgenommen. Der Baron Nico⸗ 
tera aus Calabrien iſt diejenige Perſönlichkeit, auf welche die ſardi⸗ 
niſche Regierung das wachſamſte Auge hat; allen ſeinen Schritten 
folgt ſie mit der größten Aufmerkſamkeit. Die 200 Per glaubte 
oder gab vor, zu glauben, daß Nicotera mit 300 Verſchworern 
einen Eid abgelegt hätte, den König inmitten einer öffentlichen Ze⸗ 
remonie zu ermorden. Jene 300 waren alle als Garibaldianer 
bezeichnet. Man überlegte deshalb, welchen Eindruck die plötzliche 
Verhaftung deſſelben nicht nur in Neapel, ſondern in ganz Europa 
machen würde. Nichtsdeſtoweniger war der Befehl zur Verhaftung 
ertheilt. Hauptſächlich war es der Major Federico Salomone, der 
ſie nicht zur Ausführung kommen ließ, mit der er betraut war. Per⸗ 
ſönlich mit Nicotera und mehreren der muthmaßlichen Genoſſen 
deſſelben liirt, verſicherte er, daß die Anſchuldigungen auf einer 
Verleumdung beruhten und daß er mit feiner Perſon für des Kö⸗ 
nigs Sicherheit bürge, wenn nicht zur Verhaftung geſchritten werde. 
Diele Vorgänge haben aber die überraſchende Zurückgezogenheit 
Victor Emanuel's zur Folge gehabt, der ſich nur ſelten dem Volke 
zeigt; wenn der König ja genöthigt iſt, ſich öffentlich zu zeigen, wer⸗ 
den die größten Vorſichtsmaaßregeln zur Sicherung ſeiner Perſon 
ergriffen. Er iſt ſelten in Neapel und zieht es vor, in Capo di 
Monte zu bleiben. Die Neapolitaner ſind darüber unzufrieden, 
da ſie ſo viel von ſeiner Herablaſſung und Zugänglichkeit gehört. 
Sie finden ſich jetzt enttäuſcht und ſagen: „Es iſt ganz eben ſolch 
ein König wie König Franz.“ Namentlich ſprechen die Lazzaroni 
ſo. Uebrigens macht Victor Emanuel durch ſeine Nonchalance oft 
Verſtöße. So wurde einer Deputation von Offizieren des erſten 
neapolitaniſchen Kriegsſchiffes, das ſich Garibaldi ergeben, welche 
dem König im Palaſt ihre Huldigung darbringen wollten, nach lan⸗ 
gem Harrren im Vorzimmer erklärt, der König ſei heute ſo ſehr mit 
Audienzen in Anſpruch genommen, daß er ſie nicht empfangen 
könne. Die Entrüſtung derſelben, als fie den Palaſt verließen, ift 
erklärlich. Die offenbare Eiferſucht auf Garibaldi kommt dazu, und 
das ſardiniſche Gouvernement grollt den Neapolitanern, die bei je⸗ 
der Gelegenheit rufen: „Lange lebe Garibaldi!“ und in allen 
Theatern ein Lied fr feinen Ehren verlangen. Für den König er⸗ 
hebt ſich kein Zuruf. Nur die Hoffnung auf Garibaldi's baldige 
Zurückkunft hält die Neapolitaner von Unordnungen zurück. Das 
taktloſe Verbot des Cavaliere Capocelatro, der mit der Aufficht über 
das Teatro nuovo beauftragt iſt, Garibaldi's Lieblingslied nicht 
zu ſpielen, erregte eine ſolche Bewegung, daß das Verbot zurückge⸗ 
nommen werden mußte. Wäre dies nicht geſchehen, man hätte, 
glaube ich, Capocelatro in Stücken geriſſen. Eine vom König auf 
geftern anbefohlene Revue über Nationalgarde und Linie auf dem 
Marsfelde wurde plotzlich abbeſtellt. Wie es heißt, war Farini durch 
den Polizeipräfekten benachrichtigt, daß er für des Koͤnigs Leben 
nicht bürgen könne. 

Aus Neapel, 25. November, ſchreibt man der 
Ztg.“, daß der Magiſtrat der Stadt ſehr unzufrieden iſt 
der Syndikus und das ganze Dekurionat die Entlaſſung eingereicht 
haben. Es iſt nämlich bekannt, daß die neue Regierung dem Volk 
verſprach, große öffentliche Bauten aufführen zu laſſen, um der 
ärmeren Klaſſe Verdienſt zu verſchaffen. Der Magiſtrat war auch 
hierzu bereit und wollte zu dieſem Zweck bereits ein Anlehen von 
6 Millionen Ducati ausſchreiben. Die neuen Regenten aber ver⸗ 
weigerten die Genehmigung dieſer Summe, welche fie auf 500,000 
Ducati reduzirt wiſſen wollten. Der Magiſtrat gab nun ſeine 
Entlaſſung, welche aber der Statthalter noch nicht anzunehmen für 
gut fand. — Der „Popolo d'Italia“ ſchreibt, „daß im Vorzimmer 
eines Dikaſteriums Baponnette aufgepflanzt wurden, um ſich von 
den Bittſtellern zu befreien, die ein 
ſichtigung zu finden“. 

Aus Neapel, 30. Nov., ſchreibt man dem „Conſtitution⸗ 
nel“: Der engliſche Admiral, Sir Rodney Mundy, und der Befehls⸗ 
haber des amerikaniſchen Geſchwaders hatten die Ehre, gleichzeitig 
mit den Deputirten aus den Marken und aus Umbrien zur Tafel 
Sr. Majeſtät gezogen zu werden. Am 22. empfing der König eine 
moldau,walachiſche Deputation. 


„Allgem. 
und daß 


Recht zu haben glauben, Berück⸗ 


Wie der „K. 3.“ aus Neapel, 1. Dez, geſchrieben wird, 


haben in Santa Maria bei Capua vor einigen Tagen ernſte Uns 
ruhen ſtattgefunden. Die dort garniſonirende engliſche Legion, 
welche ſich ſeit ihrem Hierſein eher durch alles Andere als durch 
übergroße Sittſamkeit ausgezeichnet hat, gerieth mit italieniſchen 
Soldaten Garibaldi's in Streit, wobei es zum beiderſeitigen Ge⸗ 
brauch der blanken Waffen kam. Von beiden Parteien wurden 
Mehrere verwundet, und ein Engländer blieb todt auf dem Platze. 
Die Legion wurde ſofort nach Salerno verlegt. — Da die Garibal⸗ 
di ſche Garniſon von Caſerta und Umgegend ſich bei der ie 
Unthätigkeit faſt fortwährend in Neapel befand, hier zu mancherlei 
Kolliſionen Veranlaſſung gab und ſich zu Demonſtrationen gebrau⸗ 
chen ließ, ſo iſt der Eiſenbahnverkehr mit dort vorläufig ſo lange 
aufgehoben, bis über die betreffende, noch gegen 20,000 Mann 
ſtarke Truppe endgültig wird entſchieden ſein. In Sorrento wird 
auf einem der prächtigſten Punkte an der Küſte ein Invaliden⸗ 
Hotel für die Garibaldi'ſche Armee eingerichtet und ſchon in der 
nächſten Woche von den zum fernern Kriegsdienſte untauglich ge⸗ 
wordenen Offizieren und Gemeinen bezogen werden. 

Victor Emanuel's Proklamation an die Sicilianer, deren 
wir Nee erwähnt haben, lautet, wie folgt: 

ölker Siciliens! Mit tief bewegtem Herzen betrete ich dieſe berühmte 
Inſel, welche einſt, wie eine Vorverkündigung der jetzigen Geſchicke Italiens, 
einen meiner Ahnherren zum Fürſten hatte, welche in unferem Zeitalter zu 
ihrem Könige den Bruder wählte, den ich beweine, und welche jetzt mich durch 
ihre einmüthige Abſtimmung herbeiruft, um über ſie die Segnungen der Frei ⸗ 
ge und Nationaleinheit auszubreiten. Großes iſt in kurzer Zeit vollbracht, 

roßes ift noch zu vollbringen; doch ich hege die Ueberzeugung, daß wir unter 

Gottes Beiſtand und dem Muthe der italienichen Völker dieſes hochherzige 
Unternehmen zum Ziele führen werden. Die Regierung, welche ich hier ein. 
ſetze, wird eine Regierung der Sühne und der Eintracht ſein. Bei aufrichtiger 
Achtung vor der Religion wird ſie die Vorrechte wahren, welche der ſiciliſchen 
Kirche zur Ehre gereichen und eine Bürgſchaft für die Zivilgewalt find; fie 
wird eine Verwaltung einrichten, welche die moraliſchen Grundſäßze einer wohl. 
organifirten Staatsgeſellſchaft wieder zur Geltung bringt und, indem fie durch 
unermüdliche volkswirthſchaftliche Fortſchritte die Fruchtbarkeit der Inſel, jo 
wie ihre Handelsthätigkeit und ihren Schifffahrtsverkehr wieder zur Blüthe 
bringt, die Segnungen nutzbar macht, womit die Fürſehung ſo reichlich dieſe 
bevorzugte Juſel ausgeſtattet hat. Sicilianer! Eure Geſchichte iſt eine Ge⸗ 
ſchichte von Großthaten und ruhmvollen Unternehmungen; ſetzt iſt es für Euch, 
wie für alle Italiener Zeit, Europa zu zeigen, daß, wenn wir durch unſere 
Tapferkeit die Unabhängigkeit und Freiheit zu erobern wußten, wir dieſelben 
auch durch Einmüthigkeit der Herzen und durch Bürgertugenden zu bewahren 
wiſſen. Palermo, 1. Dez. 1860. Victor Emanuel. 


Militärzeitung. 

[Eine ſachverſtändige Stimme über den ſetzigen Stand der 
Frage der gezogenen Geſchütze.] In der öſtreichiſchen „Milit. Zeitung“, 
einem der bedeutendſten deutſchen Militär⸗Organe, findet ſich über den gegen⸗ 
wärtigen. Stand der gezogenen Geſchütze bei den verſchiedenen größern euro- 
päiſchen Armeen folgende, aus ſachverſtändiger Feder gefoffene Bemerkung: 

„Die von dem k. k. Oberſten der Artillerie, Baron Leuk, konſtrulrten 
Schießwollgeſchütze werden gegenwärtig auf dem Steinfelde bei Wiener Neu⸗ 
ſtadt einer kommiſſionellen Prüfung unterzogen, 

Wenn dieſelben den an fie geſtellten Anforderungen vollkommene Genüge 
leiſten, wie dies aller e nach fein dürfte, fo ſteht unſerem Ar- 
tillerieweſen durch die Einführung der Schießwolle und eines dieſem Präparate 
— — Geſchützſyſtems in vielleicht kurzer Zeit eine gänzliche Umgeſtal⸗ 

“| n 12 Nees Ne R 

Das bei unſeren ae enen Kanonen angewendete Syſtem 11 frangöfliche) 
weiſt mehrere weſentliche Gebrechen auf, und ſcheint überhaupt nicht geeignet 
zu ſein, um den erwünſchten Grad der Vervollkommnung zu erreichen, weßhalb 
es auf die Dauer nicht beibehalten werden kann, um ſo weniger, als einige 
fremde Artillerien bedeutend vorangeſchritten find, und wir daher bei etwaigem 
Stillſtand Gefahr laufen würden, denſelben unebenbürtig gegenüber zu ſtehen. 

Als Beleg unſers Ausſpruches führen wir die Thatſache an, daß das von 
uns angenommene franzöſiſche Syſtem in keinem anderen Staate Eingang ge- 
unden hat, und Frankreich ſelbſt nicht geringe Anſtrengungen macht, um die 

rage der gezogenen Kanonen einer glücklichen Löſung zuzuführen. . 

England und Preußen ſtehen eben im Artilleriefache obenan, und die im 
letzten Staate bei Jülich ausgeführten Verſuche haben das preußiſche Geſchütz. 
ruhe in einem ſehr vortheilhaften Lichte erſcheinen laſſen; — jedenfalls iſt es 
dem unſrigen, beſonders was die Treffficherheit anbelangt, weit überlegen. 

Das preußiſche Feldgeſchütz iſt ein gußſtählener Sechspfünder nach dem 
Syſtem Armſtrong's gezogen und mit der Ladung von rückwärts, während die 
neuen Schießwollgeſchüße von gewöhnlichem Kanonenmetall erzeugt und nach 
einem eigenen Syſtem gezogene Vierpfünder mit der Ladung von vorne ſind. 

Ziehen wir die Leiſtungsfähigkeit dieſer beiden Geſchütze in Vergleich, jo 
dürfte dieſelbe, wie wir aus den uns zugekommenen, freilich nur oberflächlichen 
Daten erſehen haben, mindeſtens die gleiche ſein; — dagegen zeigt das Schieß. 
wollgeſchütz eine größere Leichtigkeit, das dabei angewendete Syſtem iſt viel 
einfacher, und es tritt außerdem der nicht zu unterſchätzende Vortheil hinzu, daß 
das eos mit bedeutend mehr Munition dotirt werden kann. 

Daß Preußen das ſechspfündige Kaliber wählt, hat wohl nur darin den 
Grund, weil man ſich nicht entſchließen konnte, die Wirkung des Shrapnel⸗ 
ſchuſſes durch die Annahme eines leichteren Kalibers zu vermindern; — bei den 
Schießwollgeſchüßzen fiel dies Hinderniß weg, da durch eine Erfindung des vor⸗ 
genannten Oberſten die Shrapnelwirkung des Vierpfünders auf mindeſtens die 
gleiche Höhe mit der des Sechspfünders gebracht wurde. R 

Sollte mit der Zeit der Gußſtahl auch in Oeſtreich zur Ergänzung der 
Röhren verwendet werden, ſo würde der angedeutete Vorzug der größeren 
Leichtigkeit des Schießwollgeſchützes noch mehr hervortreten. 1 

In Preußen und England iſt der Gußſtahl vollkommen acceptirt worden, 
und obwohl dieſe Mächte den Beſitz großartiger Etabliſſements in dieſer Rich⸗ 
tung vor Oeſtreich voraus haben, ſo leben wir doch der feſten Ueberzeugung, 
daß auch die öſtreichiſche Induftrie im Stande wäre, ſelbſt den größten Anfor- 
derungen in dieſer Beziehung nachzukommen. I 

aöta,. Die genannte Feſtung, ſeit dem graueſten Alterthum (die Stadt 
rühmt ſich lange vor Rom von Aeneas gegründet und nach deſſen Amme Cajeta 
enannt worden zu fein) einer der feſteſten Punkte Italiens, tft in früheren 
Nelken unzählige Male, ſeit 1707 aber fünfmal, und zwar in dem genannten 
Jahre, dann 1734, 1799, 1807 und 1815 belagert und I auch genommen 
worden. Bei jener erſten ee im Jahre 1707 ward der öftreichtiche 
Feldzeugmeiſter, Graf Daun, Vater des nachherigen bekannten öſtreichiſchen 
zum gleichen Namens, nach der Schlacht bei Turin vom Prinzen 
ugen von Savoyen beauftragt, mit ungefähr 12 — 14,000 Mann ge en Neapel 
aufzubrechen und dieſes Land, damals eine ſpaniſche Provinz, in Beſitz zu neh. 
men. Nur Gaöta leiſtete hierbei dem genannten General ernſten Widerſtand, 
und am 22. Aug. 1707 wurden vor dieſem Platze deßhalb die Laufgräben eröff⸗ 
net. Bereits den 28. September war Breſche in den Befeſtigungen der Land⸗ 
feite geſchoſſen, worauf dieſe am 30. September mit Sturm genommen wurden 
und die Kapitulatſon, hieran anſchließend, noch in derſelben Stunde erfolgte. — 
1734, bei Gelegenheit der Vertreibung der Oeſtreicher aus Neapel und Ein. 
ſetzung der noch etzt daſelbſt regierenden oder lde nicht mehr regierenden 
Bourboniſchen Dynaſtie, befehligte der öſtreichiſche Feldmarſchall: Lieutenant 
Tattenbach in Gaöta, vor welchem Platze wiederum die Geſchicke Neapels ente 
schieden werden ſollten. Unter dem nachherigen König von Neapel Carl J. und 
bei feiner ſpäteren Uebertragung auf den ſpaniſchen Thron Carl III., fomman- 
dirte hierbei vor der Feſtung der Graf von Montemar. Die Vertheidigung war 
übrigens erbärmlich, vierzehn Tage nach Eröffnung der Lau a am 6. 
Auguft 1734, war bereits Breſche geſchoſſen, worauf noch denſelben Tag die 
Kapitulation erfolgte. — 1799 fand kaum eine wirkliche Bertheidigung ſtatt, 
ondern die Feſtung ward durch Verrath des neapolitaniſchen Kommandanten, 
. kaum nach einigen Flintenſchüſſen an die Franzoſen und die auf» 
ft fen Neapolitaner übergeben. — Bedeutend war die 1 von 
1806 1807, wo abermals nach dem Verluſt des ganzen Feſtlandes, der 
neapolitanische General, Prinz von Heſſen- Philippsthal, die Feſtung mit tapfer 
rem Muthe für den nach Sieilien geflüchteten König Ferdinand J. von Neapel 
Lede die Franzoſen unter Maſſena zu behaupten verſuchte. " A 
zeige mit Preußen und Kugland veranlaple Di | 


a 


d 


Sommers 1806 ſich auf eine bloße Blokade zu beſchränken, und erſt am 8. Mürz 
1807 konnte die wirkliche Belagerung ihren Anfang nehmen. Die Vertheidi⸗ 
gung war brillant, ein Bombardement aus 70 ſchweren Geſchüßen vermochte 
den Kommandanten nicht zur Ergebung zu beſtimmen. Am 11. Juli ward der 
ſelbe indeß von einem Bombenſplitter ſchwer verwundet, die Beſatzung verlor 
darüber den Muth und kapitulirke bereits am 18. Juli. — 1815 vertheidigte der 
neapolitaniſche Diviſionsgeneral, Baron Begani, Gasta für König Murat mit 
nicht geringerer Ausdauer. Dieſer Letztere war bereits überwunden und gefan⸗ 
gen, doch der wackere Kommandant wollte deſſenungeachtet von keiner Uebergabe 
wiſſen. Am 20. Juni des genannten Jahres rückten deshalb 13,000 Oeſtreicher 
unter General Lauer vor die Feſtung, und zugleich erſchien von der Waſſerſeite 
eine Flotille, dabei 51 Kanonenboote, unter Befehl des engliſchen Kontreadmi⸗ 
rals Taſie vor derſelben. Am 16. Juli eröffneten die Belagerer das Feuer im 
ganzen Umkreiſe des Platzes aus 150 ſchweren Geſchützen, wurden indeß mit 
gebe Einbuße zurückgewieſen. Erſt nach einem theilweiſen Abfall der Bes 
atzung verſtand ſich unterm 6. Auguſt der Kommandant dazu, die Feſte in des 
Feindes Hände zu geben. Uebrigens haben in demſelben Zeitraume außerdem 
auch noch 1800 und 1848 und 49 riegeriſche Vorfälle vor Gasta ſtattgefunden, 
wie denn in dem letzgenannten Jahre dieſer Platz auch dem Papfte Pius IX. 
während des damaligen römiſchen Aufstandes zum Zufluchtsorte diente. Bei 
allen dieſen Belagerungen haben beiläufig der Beſitz des die Feſtungswerke auf 
der Landſeite von Gasta um etwas überragenden Berges Monte della Tratina 
und der am Fuße deſſelben gelegenen Fiſcher⸗Vorſtadt über das Schickſal dieſer 
Feſtung entſchieden, und es erhellt aus den ſardiniſchen Berichten noch nicht, ob 
ſich die Sardinier etwa bereits im Beſitz dieſer beiden wichtigen Punkte befinden. 
1858 lag neapolitaniſcher Seits der Plan vor, den Monte della Tratina abzu⸗ 
tragen, und im April deſſelben Jahres war von 2000 hierzu angeſtellten Arbei⸗ 
tern auch wirklich mit dieſem Rieſenwerke ein Anfang gemacht worden. Der 
bald erfolgende Tod König Ferdinand II. und die ungeheure Schwierigkeit, den 
ftarren Fels zu bewältigen, ließen dieſe Arbeit jedoch bald wieder ins Stocken 
kommen, und ſchon 1859 ward fe ſchließlich ganz aufgegeben. —p. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 8. Dez. [Die Spirituspreis⸗Notirungen 
der Marktkommiſſfon.] In Bezug auf die Verſchiedenheit 
der Preisnotirungen für Spiritus an hieſigem Platze find Wünſche 
für deren Beſeitigung laut geworden, und auch Behufs der Vermit⸗ 


telung an das k. Polizeidirektorium gelangt. Daſſelbe hat ſich der⸗ 


ſelben, ſoweit thunlich, unterzogen und es iſt zu einer Vereinigung 
mit der Marktkommiſſion gekommen, deren Prinzipien in dem 
nachfolgenden Antwortſchreiben des Polizeipräſidenten v. Bären⸗ 
ſprung vom 24. v. Mis. auf eine desfallſige Eingabe aufgeſtellt 
find. Bei dem hier allgemeinen Intereſſe dieſes Gegenſtandes thei⸗ 
len wir jenes Schreiben wörtlich mit. Es lautet: a 

Die Handelskammer hat ſich in eingehender Weiſe mit der Frage beichäf- 
tigt, ob eine Abänderung des bisherigen Verfahrens der Marktkommiſſion bei 
den Notirungen der Spirituspreiſe angemeſſen ſei. Dieſelbe iſt jedoch zu dem 
Schluſſe gelangt, daß das Verfahren im Weſentlichen beizubehalten und daß 
nur die Marktkommiſſion um noch drei Mitglieder ausschließlich zun Normirung 
der — N verſtärkt werden möchte. Auch die Marktpreiskommiſſion iſt 
dieſer Anſicht. Sie rechtfertigt die Abweichungen zwiſchen ihren Preisnotirun⸗ 
gen und denen der kaufmänniſchen Vereinigung damit, daß beim Einkauf der 
Produkte im Einzelnen der natürliche und geſunde Handel, Zeit, Mühe und Un⸗ 
koſten für Räume, Utenſilien, Arbeiter und Geſchäftsgehülfen, ſo wie das 
Manko, welches durch Reinigen, Umarbeiten oder Unfälle entſteht, in Anrech⸗ 
nung bringen muß, weil dadurch erſt dieſe Produkte im geordnet lieferbaren Zu⸗ 
ſtande in r gebracht und verwerthet werden können. Der Großhandel, 
wie ſolchen die kaufmänniſche Vereinigung vertritt, unterliege dieſen Geſchäfts⸗ 
unkoſten nicht, oder nur theilweis. eshalb können dort höhere Preiſe bewil« 
F 
Markitommiſſion en unn s fe fi iritug in Ge⸗ 
binden, Weiche der der funden Been vorkommen, ihren Notirun⸗ 
gen nicht zum Grunde legen und nur diejenigen Preſſe bringen zu können, die 
im Spiritusgeſchäft ohne Faß wirklich bewilligt wurden. Zwar iſt Spiritus 
nicht immer Gegenſtand des Marktverkehrs. Mit Rückſicht jedoch darauf, daß 
eine markttägliche Notiz bei der Ausdehnung und Wichtigkeit dieſes Handelsar⸗ 
tikels wünſchenswerth erichien, hat die Kommiſſion ſich ſeither bemüht, in Er⸗ 
mangelung täglicher Ortskäufe, die Preiſe nach der Werthſchätzung und dem 
Urtheile der zu dieſem Zwecke der Kommiſſion beigegebenen Sachverſtändigen 
u bemeſſen. Die Kommiſſion wird indeß künftig als Regel feſthalten, keine 
Preienollg zu geben, ſofern nicht gehandelt wurde oder etwaige Käufe nicht zu 
ihrer Kenntniß gelangt ſind. Wenn bisher zwei Preiſe notirt wurden, fo grün⸗ 
det ſich dies nicht auf eine Verſchiedenheit der Qualität, ſondern auf die Ten⸗ 
denz des Geſchäftes. Die Markikommiſſton wird leren daß die Preiſe künftig 
in der Reihenfolge notirt werden, daß daraus zu erkennen ilt, ob dieſelben eine 
ſteigende oder fallende Richtung haben. Ew. ac, benachrichtige ich hiervon ıc. 

— lEntgegnung.] Mit Bezug auf §. 26 und . 44 des 

Preßgeſetzes geht und vom k. Oberſtaatsanwalt Seger hierſelbſt das 
nachfolgende Schriftſtück zur Veröffentlichung zu: 

In Nr. 281 der „Poſener Zeitung” vom 29, November iſt unter „x Poſen, 
29. November, der Prozeß wider den Polizeirath Niederſtekter“, 
eine Darſtellung der Verhandlungen gegeben worden, die am 27. November 
in jenem Prozeſſe vor dem Appellationshof ſtattgefunden haben. Dieſe Dar⸗ 
ſtellung bedarf, was den Inhalt und Zusammenhang des von mir gehaltenen 
und im Auszuge mitgetheilten öffentlichen Vortrags betrifft, der Berichtigung, 
welche ich, mit Uebergehung mehrfacher anderer Abweichungen des Zeitungs⸗ 
berichtes, auf die nachſtehend bezeichneten Stellen deſſelben beſchränke: 

1) Nach jenem Berichte ſoll ich am Eingange meiner Rede geſagt haben: 
„Schon ſeit Jahren ſeien wiederholt in der ezirk der hieſigen Oberſtaatsan⸗ 
waltſchaft Anklagen gegen Beamte wegen Amtsvergehen verſchiedener Art er⸗ 
hoben worden, die aber ſtets auf einen gewiſſen Widerſtand bei den Gerichten 
erſter Inſtanz ſowohl, als dei dem Gerichtähofe, der die vorliegende Sache 
zu beurtheilen habe, geſtoßen ſeien. Meines Erinnerns habe ſeit einer Reihe 
von Jahren nur in einem ſolchen Falle, wo ein Bürgermeiſter der Angeklagte 
geweſen, die Anklage auch zur Verurtheilung geführt.“ Dergleichen habe ich 
weder am Eingange meiner Rede noch in dem angedeuteten Zuſammenhange, 
noch endlich in den Worten und dem Sinne des Berichtes überhaupt, ausge ⸗ 
ſprochen. Es scheint vielmehr in dem Berichte dasjenige mißverſtändlich auf. 

efaßt und als Eingang meiner Rede wiedergegeben zu en, was im weiteren 
Laufe des Vortrags bei Erörterung der Frage, ob der Angeklagte mit dem 
Bewußtſein der Rechtswidrigkeit bei der Verhaftung des Plewliewicz 
gehandelt habe, von mir dahin angeführt worden ift; „Nicht ſeit heut un, 
geſtern, fondern ſtets ſei die Ueberwachung des Haftgeſetzes von der Skaatsan. 
waltſchaft des Departements geübt worden. Die mehrfach wegen Uebertre⸗ 


benen Anklagen hätten indeß mit Ausnahme etwa eines ein⸗ 
Aae een den g Bürgermeiſter, 2 Freiſprechung in 


igen Falles, der Anklage gegen einen jreilp) 
Che 5 zweiter Juſtaz ehrt. Die freiſprechenden Urtheile ſeien daraus 
hervorgegangen, daß die angeklagten Perſonen meiſt Beamte in untergeordne⸗ 
ten Stellungen geweſen ſeien, daß mithin die Gerichtshöfe die Annahme, 
„„daß die rechtswidrigen Verhaftungen mit dem Bewußtſein der e 
felt vorgenommen worden ““, nicht hätten eintreten laſſen, indem fie eine jo 
genaue Kennkniß des Haftgeſetzes und der durch daſſelbe gezogenen Grenzen bei 
den Beamten der unteren Amtsſtellungen nicht vorausgeſetzt hätten. 6 
liege der Fall anders. Der Angeklagte jei ein Mann von juriſtiſcher Fachbil⸗ 
dung“ u. ſ. w. 

2) Ebenſowenig if ferner von mir in dem angegebenen Sinne und Zu⸗ 
ſammenhange ausgeſprochen worden: „Es ſei endlich an der Zeit, kund zu 
thun, daß den Polizeibehörden ein (solches) Züchtigungsrecht gegenüber den 
Staatsbürgern nicht zuſtehe.“ Wie es den Anſchein bat, ift in dem Zeitungs. 
berichte dasjenige hier berangegogeit worden, was am Schluſſe der Erörterung 
über den erſten Ankle epunft meinerſeits geſagt worden it, nämlich: „Es liege 
der Fall derjenigen Willkürlichkeit ausgeprägt vor, die das Haftgeſetz gerade 
befeitigen wolle, und es ſei, wenn das Haftgeſetz nicht ein todter Buchſtabe 
bleiben ſolle, an der Zeit, demſelben durch richterlichen Spruch Achtung und 
Gehorſam zu verſchaffen.“ — Poſen, den 6. Dezember 1860. Der königliche 
Oberſtaatsanwalt Seger. i 

Br. — [Begräbniß des Stadtraths Daehne.] Ftei⸗ 


tag den 7. Dezbr, Nachmittags um drei Uhr, wurde der Stadtrath 
und Medizina aſſeſor Duehne auf dem hieſigen evang. Kirchhofe 


Hier 


beerdigt. Der Verſtorbene hat eine Reihe von Jahren Kommunal- 
ämter und Staatsehrenämter bekleidet, z. B. iſt er viele Jahre Mit⸗ 
glied der ſtändiſchen ung en un für die Verwaltung der ſtändi⸗ 
ſchen Inſtitute (Irrenhaus zu Owinsk, Saubftummeninftitut u. ſ. w.) 
Fat ia, In allen dieſen Aemtern hat er eine außerordentliche 
üchtigkeit bewährt und mit ſeltenen Gaben des Geiſtes eine unge⸗ 
wöhnliche Arbeitskraft, Ausdauer und Konſequenz bethätigt. Ganz 
beſondere Verdienſte hat er ſich um das Schulweſen der Stadt 
Poſen erworben, dem er als Dezernent als unbeſoldetes Mitglied 
des Magiſtrats den größten Theil ſeiner Zeit und Kraft widmete. 
Durch Herſtellung der Realſchule, der Mittelſchule Verbeſſerung 
der Kommunalſchulen hat er in kurzer Zeit ungeachtet der biefigen 
ſchwierigen Verhältniſſe große Erfolge erzielt. Bei ſeiner Beerdi⸗ 
gung gab ſich eine allgemeine Theilnahme bei allen hieſigen Natio⸗ 
nalitäten und Konfeſſionen kund, ebenſo bei allen Klaſſen der Beußl⸗ 
kerung. Die Trauer über den Tod eines Mannes, der in ſeinem 
Leben 10 viel geſchaffen und gewirkt hat, war auf allen Geſichtern 
der zahlreichen Leidtragenden zu leſen. Die ſtädtiſchen Behörden 
folgten in corpore, ebenſo begleiteten ſämmtliche ſtädtiſchen Lehrer 
ihren dahingeſchiedenen Wohlthäter zu feiner letzten ftätte. 
Die Schüler der ſtädtiſchen Schulen nahmen ebenfalls an dem Lei⸗ 
chenzuge Theil, nicht minder die Zöglinge des Taubſtummeninſti⸗ 
tuts u. |. w.; die der Mittelſchule folgten in geordneten Reihen 
die der Realſchule hatten ſich auf dem Kirchhofe aufgeſtellt, um den 
Grabgeſang zu ſingen, vor der Einſenkung: „Jeſus, meine Zuver⸗ 
ſicht“ ꝛc., nachher: „Wie ſie ſo ſanft ruhn“ ꝛc. Wenige Leichen⸗ 
begängniſſe haben die allgemeine Theilnahme ſo beſchäftigt, wie 
das geſtrige. Noch lange wird das Andenken dieſes um die Kom⸗ 
mune Posen hoch verdienten Mannes in ſeinen Schöpfungen und 
in der dankbaren Erinnerung der hieſigen Bürger fortleben. Wir 
beten für den Frieden ſeiner Seele, die Erde werde ihm leicht! 
Ss [Theater.] Nachdem nunmehr auch hier Offen⸗ 
bach 's „Orpheus in der Unterwelt“ ſeine bis jetzt überall 


bewährte Anziehungskraft bekundet — er iſt (hier ein ſehr ſeltenes 


Ereigniß) ſechsmal hintereinander über unſere Bühne gegangen — 
verſucht die Direktion auf andere Weiſe das Intereſſe des Publikums 


zu erregen, indem ſie am nächſten Montag zwei junge Tänze⸗ 


rinnen, die Frls. Waldenberg von Berlin, ein kurzes Gaſtſpiel 
beginnen läßt, in welchem dieſelben in Charaktertänzen wie in Pas 
de deux 2c. auftreten werden. Die Damen haben ſchon auf meh⸗ 
reren anderen Bühnen Proben ihrer Kunſtfertigkeit gegeben und ihre 
Leiſtungen ſind, nach uns vorliegenden Berichten, recht beifällig auf⸗ 
genommen worden. So möge ihnen denn auch hier die Theilnahme 


der Freunde choreographiſcher Leiſtungen nicht fehlen. 

J Koſten, 6. Dez. [Stadtverordnetenwahl; ee 
zuftand; Verkehr; Kartoffeln.] Am 30. v. M. fand die Neuwahl für 
die aus der Stadtverordnetenverſammlung ausſcheidenden Mitglieder ſtatt. 
Die Betheiligung war zahlreich; nur wenig Wähler hatten ſich ſaumſelig ge⸗ 
zeigt. Es wurden gewählt in der erſten * Juſtizrath Evmann. zwei ⸗ 
ten Abtheilung: Müllermeiſter Laurentowski und Bäcker Lure, dritten Abtheir 
lung: Färbermeiſter Beyer. — Der e ee als ein recht ungün- 
ſtiger zu bezeichnen. Die Maſern, welche hier n 8 Kinder weggerafft, 
bereichen nun auch allgemein in den ländlichen Ortſchaften. 2 f 
an g mebreren t ganz audg den. — 

gemein wird fiber ſchlechten etlagt. ie Grundbeſitzer, d 
kleine, haben ſich von den Folgen der lezten ungünſtigen Jahre 22 
holt; ſie litten überdies viel durch die allgemeine Geldkriſis, und die letzte Ernte 
hat im Allgemeinen auch nur das Noͤthigſte gewährt. Der Erdruſch des Ge⸗ 
treides liefert, außer Hafer, keinen normalen Ertrag; es wird alſo auch wenig 
zu Markt gebracht. Außerdem beanſprucht der Bedarf der Landwirthe ein grö⸗ 
12105 Quantum von Körnern, weil es mit den Kartoffeln ſchlecht ausfieht, 

ieſe ergaben nur eine auc ſtellenweiſe, wo die häufigen Regengüſſe 
nachtheilig wirkten, eine ſchlechte Ernte. Es giebt Ortſchaften, wo ſchon jetzt 
nicht genügend Kartoffeln für die nächſte Ausſaat vorhanden find, während da⸗ 
bei die Klage laut wird, daß der Vorrath in Miethen und Kellern leicht verdirbt. 
Wc egen Folge davon iſt, daß die Kartoffeln im Preiſe von Woche zu 

oche ſteigen. 

PER Kojten, 7. Dez. [Markt; Diebſtählez Beruſtein; Wohl 
thätigkeit] Der vorgeſtern hier abgehaltene Jahrmarkt hat den gehegten Er · 
wartungen nicht entſprochen. Auch auf dem Viehmarkt war wenig Leben, und 
bei ſinkenden Preiſen für Rindvieh und Pferde geringer Umſaß. Die Urſache 
dieſer Geſchäftsſtille dürfte darin zu ſuchen fein, daß Montags vorher in Storch⸗ 
neſt Markttag war, und auch auf künftigen Montag der Weihnachtsmarkt in 
Schmiegel fällt. — Die Klagen über Diebstähle nehmen wieder zu. In voriger 
Woche wurde von einem Wagen in Schmiegel ein Sack Salz 1 den die 
Diebe für 1 Thlr. 15 Sgr. gleich wieder an den Mann brachten. Diebe und 
Abnehmer find ermittelt und erwarten ihre Strafe. Dieſelben Leute wußten ſich 
Tages darauf auf dem hieſigen Wochenmarkde in den Beſitz zweier Viertel Erb⸗ 
ſen zu bringen, die ein Wirth auf ſeinem Wagen zum Verkauf ausbot. Einer 
derſelben her es doch zu arg gemacht. Am hellen Tage wagte er es, in die Be- 
hauſung eines hieſigen Geſchäftsmannes zu geben, n In dort einen Sack Gerſte 
im Hausflur auf die Schultern, und bot dieſe ihrem Eigenthümer, Mei- 
nung, es ſei Weizen, zum Verkauf an. Letzterer wurde erſt auf den Betrug auf⸗ 
— — und erkannte das angebotene Getreide als ſein Eigenthum, als der 
Dieb ihm in dem nun geöffneten Sacke nicht Weizen, ſondern Gerſte vorzeigte. 
Der Dieb konnte nun freilich nicht mehr entkommen. Leider gehören alle die 
mit den hier bezeichneten Diebstählen in Verbindung ſtehenden Perſönlichkeiten 
einer und derſelben Ortſchaft an. — In Krzan fand ein Arbeiter beim Graben 
ein Stück Bernſtein in der Größe eines Kindskopfes; man bot ihm dafür in 
Schmiegel 7 Thlr. Auf derſelben Stelle iſt ſchon früher Bernftein in kleineren 
Quantitäten, gefunden. — Das hier neu gebildete Kaſino wird in Kurzem zum 
Beſten der Weihnachtsbeſcherung für arme chriſtliche Kinder im Theaterlokal 
des Geſelligkeitovereins eine Vorſtelung eben. Eine ähnliche Vorſtellung wird 
von der Bürgerreſſouree vorbereitet; der Ertrag ſoll der armen jüdiſchen Jugend 
zu Gute kommen. 7 


Angekommene Fremde. 
Vom 8. Dezember. 


SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbeſitzer v. * aus rt die 
Gutsb. v. Zielonacki aus Chwalibogowo und v. Weftersfi aus Myſzki. 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Skarbek aus Polen, Graf Potworowski aus 
Deutſch⸗Preſſe und v. Paliſzewski aus Gembic, Frau Gutsb. v. Koſzutska 
aus Wargowo und Bevoltmärhtigter Zawadzki aus Wierzenica. 

STERN’S HOTEL DE WEUROPE. Die Gutsb. Nagler aus Bielewo 
und v. Zoltowski aus Zajgezkowo, Lieutenant v. Bredenſcheidt aus Bres⸗ 
lau, Probſt Krzyzaüski aus Schrimm, Fabrikant Bötticher aus Berlin, 
die Kaufleute Runge aus 81515 und Schiff aus Mainz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Gutsb. v. Jaraczewski aus Gluchowo, 
Aſſeſſor Reichert und Auskultator Fendler aus Frauſtadt die Kaufleute 
Tuſchen aus Werden, Lewi aus Dresden, Scholte aus Barmen, Herr⸗ 
mann aus Guben, Reuſchmer aus Berlin und Winkopp aus Breslau. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME, Die Kaufleute Mathias aus Königsberg, 
Wartenberg und Kayfer aus Berlin, Glanz aus Elberfeld und Liebert 
aus Breslau, die Rittergutsb. v. Turno sen. und Jun. aus Obiezierze, 
Gutsb. Geßner und Inſpektor Müller aus Breslau. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Komierowski aus Staremiaſto, 
v. Boſanowsli aus Krzekotowiee und v. 1 jun. aus Rothdorf, 
die 1 n aus 1 1 v. Chlapowska 
aus Rothdorf, Trampcz aus Bielawy, Kauf 
mann Naß on und Gerichtsaſſeſſor Cohnſtein aus Berlin. = 


OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE, Frau Rittergutsb. v. Ro 1 auß 

l budki, Wi Inſpekt h 

— de e e d Sach ug Ein . 5 * a 15 
age. 


* 


289. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 


8. Dezember 1860. 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. Geräthſchaften. Wagen, Stallutenſillen u. J. w. ernannt, und iſt derſelbe durch die königliche Tum bevorſtehenden Weihnachtöfefte em fiehlt 
Der Weihnachtsmarkt in der Stadt Poſen be- einen Schafviehbeitand von noch 350 Mutter Regierung beſtätigt worden. Indem ich dies 1. 8 ſich zu nn — Eid als: 
giant am Sonntag den 16. Dezember c. Der ſchafen incl. 50 $ u. J Säbelingen, 396 Schöp. öffentlichen Kenniniß bringe, balte ich obige Kiffen, Koffer, Trag. und Strumpfbändern, Ta⸗ 

ufbau von Buden erfolgt am Sonnabend vor- ſen incl, 90 Schöpe.Jährlingen, einige 20 Stück Geſellſchaft zur gef. Uebertragung von Verſiche- baksbeuteln, Flintenriehmen, und alle in fein 
Fach einſchlagende Artikel. 


Bekanntmachung. 
Die Acker- und Gartennutzungen auf den qur 
ieſigen Feſtung Eber Ne Grundſtücken und die 
Sülereinapung in der Cybina ſollen vom 1. Ja- 5 
nuar 1861 ab auf fernerweite drei Jahre öffent⸗ her. Die Dauer des Marktes iſt 11 Tage und Ackerpferde incl. Fohlen und etwa 70 Stück rungen beſtens empfohlen. 


lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, müffen die Buden am Donnerſtag den 27. De. Rindvieh, wovon einige 20 Stück meiſt ſtarke Poſen, Dezember 1860, Witt, Neueſtr. 3. 
wozu ein Termin auf Freitag ember c. vollſtändig abgeräumt ſein. An den Zugochſen 16 Stüc größtentheils junge Kühe, ur 2 — 
— 14. Dezbr. e. Bormittags nt oun» und Feſttagen während der Hauptgot⸗ e 1. — und circa 30 Kor 1* Rudolph Rabsilber * R ie 
4 be Beltunge-Baubofe angeleßt wird. tesdienſtſtunden von 9 bid 12 Uhr Vormittags 2. und eng Sungvieh, jo wie endlich e 5 Na Parfüm , Stahl:Eri: 

Das Verzeichniß der zur san gu kom- findet kein Marktverkehr ſtatt und find die Ver⸗ Anzahl — 1 5 5 Am 17. d. M. „= — Sen dem 28. September 1859 bin ich Mit. nolins und Corſetts 
gaben Nußunzen der nean der hiesigen . kaufsſtellen zu ſchließen. De de 4 enden Inventarium glied des Potsdamer Vieh- Verſicherungs. empfiehlt S. Tuchotski, 
* unge » Bau « Direktion — Pofen, den 7. Dezember 1860. 8 Schönbankwig bei Domslau, 5. Dezbr. 1860. vereins auf Gegenseitigkeit; ich halle nur ein Wiltelmeſtr. 10, 
a engen Königlicher Volipeipräfdent. Das Wirthfpafteäm. — ring keien Dur eine Darınver- v 
a den 6. Dezember 1860 v. ess runs = ren Ne ont. — Eur? nie ufa e en 9 P Ta et Schürzen 

£ 1 | | e . ⸗Verſicherun e ompt mi r. r. 1 
Königliche Kommandantur. in Stettin mit 3,000,000 Thür. Grund. |6 Pf. entschädigt, wehalb ich mich veranlaßt 


D PR NER 37 BIS FIT Fr EERIGGEET d 500,00 üble, dies öffentli igen b 
ard⸗Poſener Eiſenbahn. ben ern e eee, lei n aden ee e e S. Tucholski, 


empfehlen. Wilhelmsſtr. 10. 


Starg 


Bei der heute nach Vorſchrift der 89 8 und 9 des Nachtrages zum Statut der Stargard ⸗ un f — — 
ene Cifenbahn Geist alt fiatigefundenen Audloofung det 5 Sr: 1860 aus Smnnuik ena Fo 7 hier r — — FE ll | TEE 
ag a ut — 8 zu ihrem Spezialagenten für Verſſc rungen Bezugnehmend auf Vorſtehendes, empfiehlt 5 Br e ee, ee 
su. e 660 Oel und. Seo I A e eee 

‘ . 2271. b 5 5 5 h . N . } N x der Vereinsagent Jsaae Plessner 
3643. 4385. 4489. 4879. 5146. 5217. 5226. 5284. 5348. 5457. 5503. 5523. 5561. 5704. Ge 0 ewe i i F Galanteri 1 
6080. 6126. 6137. 6216. 6540. 6587. 6657. 6795. 7167. 7472. 7771. 8095. 8576. 8581. hr — —— —ů ie 


8719. 8754. 8909. 9290. 9357. 9652. 9769. 9949. 10,197. 10,219. 10,604. 10,670. 10,692. 
10,696. 10,720. 10,774. 11,109, 11,114. 11,131. 11,159. 11,239, 11,256 


ee eee eee eee ee 
BER ˙¼ , EEE 
2 Wollene Jacken und Unterhoſen, Shawls 


a 228. 11,370. } 

U Mad Ui e e e sn 

ana enn Aalen e ara, ce e : ; und Tücher, Shlipfe und Kravatten, Hau⸗ 
14.055. 14.063. 14,185. 14.378. 14,501. 14,615. 14,755. 14,940. 14,972. 15,038. 15,408. a 8 N wubRravatten, Han 
15,445. 15,707. 15,907. 15,966. 16,062. 16,292. 16,360. 16,389. 16,428, 16,439. 46,448. Lebensverſicherun 8 Aktiengeſellſchaft . 

284. 17.829. 17,844. 17,867. 17,901. 17.905. 17,909. 17.920. 18,016. 18,068. 18,072. u Stettin. Se e e 
18,283. 18,305. 18,395. 18,466. 18.522. 18,566. 18,585. 18,524. 18,708. 18,919. 19,026. ndkapital: } 4 Thal 6 4 su Dar 
19.051. 19,081. 19,118. 19,221. 19,268. 19,534. 19,803. 20,125. 20,234. 20,340. 20,373. Gru ital: Drei Millionen Thaler Pr. Courant. „ 8 
20,545. 20,582. 20,616. 20,618. 20,847. 20,855. 20,873. 20,902. 20,947. 20,955. 21.072. Die auf gegenfeitige Beerbung gegründeten . Goldschmidt, Markt 62. 
21.084. 21.568. 21,666. 21,675. 21,686. 21,733. 21,754. 21,766. 21,771. 21,819. 22,005. inderverſorgungs⸗Kaſſen der Germania 
22.552. 22,669. 22881. 22,966. 23,317. 23,322. 28,387. 23,389. 23,701. 23,721. 24,332. empfehlen ſich als ein vortheilhaftes 9 


i ittel, Kindern für die Zeit ihrer Selbſtändigkeit ein Ka. Schwarzen Moiré, io wie ferti öde 

24,614. 24,780. 24,800. 24,824. 25,064. 25,150. 25,752. 25,789. 25,807. 25,836. 25,844. pita au de de 1 05 dene einmaliger ob eee wa 0 ih a Shift im r6, jo wie fertige Roͤcke 
26,138. * ie een x 1 ni r m Jahre 1846 gebornen Kinder können in die Kinderverſorgungs⸗Kaſſen der 

27,143. 27,283. 27,353. 27,577. 27,646. 27,732. 27,942. 28,097. 28,212. 28,479. 28,816. nia eingeſchried ® S. Tucholski 

23524. 23,106. 20327. 2308. 23492. AST. 352. 20400 30580. 29,589. 20,008 Jae a re de ergebende (Sahtegf@lun ME des reiner ; : 


x Waſſerſtraße 4. MWarfferftrafie 4. 
29,801. 29,927. 29,939. 29,943. 30,149. 30,248. 30,394. 30,460. 30,598. 30,834. 30,89 roſpekte und fferi 
31,282..31.297. 34,498. 81,436. 31478, 31543, 31,906. BISSL. 3221. 38878 87 - eie efan \ . W. Paulmann. 
34.388. Pr 27202 — 1 er — 7 BD er 1 75 3 34,312. Rudolph Rabsilber In Poſen, Mein wieder aufs Cleganteſte und Reichhal⸗ 
35,744. 35,866. 35,914. 85.996. 36.001. 30047 56.063. 36.186. 306 36,369. 30.424. Generalagent der Germania. EL ne Lager von Riemer. und 
36,844. 36,985: 37,215. 37,396. 87,609. 37,825. 37,832. 38,251. 58.518. 38,879. 38,692.) —— BET. nn nn ha ic a ende uber were Beet sd 
39,197. 39,547, 39,566. 39,853. 40,048. 40,109, 40,125. 40,153. 40,168. 40,190. „262. 2 — 2 ren - und Damen⸗Sätteln Neitzengen 
40,338. 40,397. 40,836. 40,922. 41,056. 41,551. 41,654. 41,766. 41,847. 42,067. 42,238. inter⸗Sai on Stall - Utenfilien, Neiſekoffern und 
42,420. 42,459. 42,461. 42,545. 42,572, 42,583. 43,123. 43,130. 43,624. 43,858, 44,091. 1 utſchachteln für Herren und Damen 
44,111. 44,266. 44,445. 44,616. 44,652. 44,939. 45,195. 45,252. 45,698. 45,739. 45,773. in Neis und Geldtaſchen, Fahr⸗ und 
45,956. 46,336. 46,511. 46,684. 46,882. 47,028. 47,080. 47,220. 47,254. 47,263. 47,288. Reitpeitichen, fämmtlichen Toiletten- 
8551 40.708. 4 EUER 48,400. 48,497, 48,798. 49,056. 49,125. 49,239. ll omburg Vor der Höhe. Gegenständen, Gammiſchuhen, fo 
a Die Eigenthümer der vorgenanten Aktien werden et, diefelben vom 15. Dezem- Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerftreuun — in dies Fach ſchlagenden 
ber d. J. ab, bei der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Stettin gegen Empfang des Nenn ⸗ gen größerer Städte. e ; „ empfiehlt zum bevorftehenden Weih⸗ 
werthes & 100 Thlr. einzureichen. as großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, nachts eigten Beachtung 


Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausge- enthält prachtvon dekorirte Räume, einen großen Ball und Konzertſaal, einen W. 17 
looſten Aktien auf 8. 19. des Statuten ⸗Nachtrages, welcher aglach beſtimmt daß der Inhaber Speiſeſalon, Kaffee und Nauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgestattete Konver⸗ 0 » aulmann. 

der gezogenen Aktien für den darin vorgeſchriebenen Kapitald-Antheil mit dem Ablauf dieſes Jah ſationsſäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnliche Waſſerſtraße 4. Waſſerſtraßße 4. 
33 der Ben ſcheidet, und von dieſem Zeitpunkte ab jeine bezüglichen Rechte auf den Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refalt und Letzteres mit ginem ese GSS 


1 BR \ - Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am Trante-et- Quarante ijt auf 8 
3 auf bi diesfalligen frühern Bet, t chung 15 N 

Eigenthümer olgender, bisher nicht eingelöſter Aktlen⸗ an r — learn unentgeitiich gleffnet 2 t Bien cherendffen Deuefhen, feansöfifcen: 4 Fein le Stralſunder 8 
1) aus der 7. Verlooſung am 2. Juli 1855. Nr. 19,302. 32,161. 49,539; „ſengliſchen, italienischen, rufſiſchen, polniſchen und holländiſchen politischen und 2 a Du IE ’ 2 
2) aus der 8. Verlooſung am 1. Juli 1856. Nr. 2233. 258. 2787. 6177. 9073. 14,564. belletriſtiſchen Journale. Die Neftanration ift dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet g Spie arten 8 
aal dere. Detoofung am 4. QulhS57. Sr. 2769, A056. 6906, 11,02. 12.45 . 12,186." eg den Arnd Kurtapell Fr 8 

aus der 9. Verlooſung am 1. Juli 1857. Nr. h h 11,702. 12,157. 12,185. eden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von be und i ö 8 öſtraße 5. 
a 12,728. 24,119. 29,701. 32,153. 37,980. 38,080. 48,363; hören, dl 0 n 8 een, e 8 


ſaale 
4) aus der 10. Verloofung am 1. Juli 4858. Nr. 1243. 7343, 10,808. 16,742, 20,446. Bälle, Konzerte und andere Seftlichfeiten, wechſeln wie in der Sommerjaifon fortwährend A dd dase 
21.062. 24,678. 25,237. 27,372. 27,926. 29,132. 37,650. 38,081. 39,614. 40,418. mit einander ab; Me ausgezeichnete Ern Ar iſt engagirt, welche ar Surfen be mit Niemen und Schuhen 
iebt. 


45,005. 45,293. 46,561. 47,300 lich zwei bis dreimal im japaniſchen Saale Vorſtellung gie hz mäßigen Preiſen 
5 11. Verlooſung am 1. Juli 1859. Nr. 372. 1113. 1748. 2093. 2180. 2954. Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle and d⸗ . W. Paulmann, 
30540 . 4401. 475%. 5342. 56,98. 6100. 6578. 9099. 10,159, 10,922. 14,108 |gattungen > 8 dien dest entalten omoht ec als ale andere 2 Pofen. Woſſerſtraße r 4. —Poſen. 
11,549. 12,124. 12,138. 13,748. 14,071. 15,025. 15,108. 15,240. 15,756. 16,923. 


: Bad Homburg iſt durch die neue Eiſenbahnverbindung gleichſam eine Vorſtadt Frankfurts Indı 1 m. 
i . eine Bozftadt Brantturte] 1 NOTEFALENT - Lampen 


23,046. 23,254, 23,402. 23,886, 23,972, 24,642, 24,647. 25,477. 25,936. 25,937. Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Kon. empfiehlt zu herabgesetzten 
28,118. 28,271. 29,653. 29,710. 30,819. 31,869. 32,765. 32.766. 32.788. 34,109. zerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. Preisen, ebenso alle anderen 
34,696. 34,877. 34,915. 36,689. 37,072. 37,402. 38,494. 39,188. 39,262. 41,174. Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen⸗ und bayrifch-öftreichiichen Lampen; ferner Glocken, 
42,411. 42,990. 44,673. 44,718, 45,303. 47,186. 47,357. 47,537. 47,646. 47,906. Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin Dochte, Cylinder 


S 


48,305. 48,575. 48,972. 48,975. 49,119. 49,357. 49,590; . in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und Am⸗ H Klu 
erneuert auf, dieſelben bei der Königlichen Regierunge haupttafie zu Stettin einzulöſen. ſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. * &. 
u — se er — 


Breslau, den 2. 0. K I Posen, Friedrichstrasse 33. 
Königliche Direktion der Oberfchlefifchen Eiſenbahn. A. & F. Ze uschner's Eine Leihbibliothek 6 paraturen werden promptausgeführt 
— — mn msn ee von 500 — 700 Bänden wird 30 kaufen geſucht. e e e in größter 
nn Piotographie, Tersiypie und Porträt- Rihenss ee die Gipat Dig Leon Datteibaum, Rus W. 


Am 2. Januar 1861 eröffne ich ein r für Damen und Herren in getrennten Wilhelmsstrasse 25, vis-a-vis der Post, Die erſte Niederlage oberſchleſiſcher Kinderpferde 


ied wöchentlich 6 Stunden (4 Solo. und 2 Chor- Stunden) erhal- ist zur Aufnahme von Porträts täglich von Steinkohlen, A 8 
221 al. — 5 — 2 4 Nite gemeinſchaftlich 2 Mal woͤchentiſch an 2 pinlere & 9—2½ Uhr geöffnet. 18 St. Martin- und Mühlenſtraßen⸗Ecke Nr. 9, — ee be. 
einander ftattfindenden Soloſtunden partizipiren. In den Chorſtunden wird der Geſang nach — empfiehlt die beſte Sorte Steinkohle: orſie Paut größter Auswahl 
den Örundfäen des königl. Domchors, alſo a capella gelehrt. — Das Honorar beträgt jähr- Wegen der sich zum Feste häufenden Ar- Nr. I. pr. Tonne à J Schfl. mit 1 Thlr. 9 Sgr. d. Bee Waſſerſtraße Nr. 4 * 

lich 60 Thlr., in A Aſchen Raten pränumerando zu zahlen. — Meldungen werden ange, beiten werden die geehrten Herrschaften, . II. 126 „Veen. Waſſerſiraße Nr. 4. Pofen. 

nommen in meiner Wo Ko: u Nr. 3, in den Sprechſtunden Dienſtag und Freitag welche Würfelkohlen. Rino An Zur geneigten Beachtung { 
von 1 bis 2 Uhr Nachmittags. Berlin, im, Dezember 1860. Photographien zu Wein- [frei ins Haus. empfehle ich mein zu Weihnachtsgeſchenken be. 
Hotzott, Solo- Baß des königl. Domchors. nachtsgeschenken Beſtellungen nehmen an die Herren Kaufleute] ſonders aſſortirtes Lager, 1 15 in eleganten 

Fin Dame, welche in ihrem Hauſe auf dem Donnerſtage als den 18. d. M. Bor. bestimmt haben, ersucht, deren Bestellung G. A. Schleh, Wilhelmsſtraße,] Briefmappen mit und ohne Einrichtung, 

E Fortepiano Unterricht ertheilt, wünſcht noch mittags 10 Uhr im Interesse rechtzeitiger Herstellung mög- O. A. Dullin, Bergſtraße, ums auch dergleichen zu Photographien einge⸗ 
täglich 3 Stunden zu gleichem Zwecke zu ver-Jauf dem Mühlenvorwerte zu Ruda bei No- lichst bald zu machen 4 Nowicki, Breslauerſtraße, Buh in Sammet, Leder und engl Leinwand, 
wenden. Darauf Reflekttrende erfahren das gaſen circa 800 Scheffel Kartoffeln und unge * Garnirung von Stickereien, Sophaki ſſen, Kunkel, Baferftraßt, N rief⸗ 1 ere 1 Por- 
Näbrre bei W. Ezachert, St. Martin 16. be 200 Scheffel Rüben meiſtbietend gegen O. Damen. und Reiſetaſchen Koffern jo wie Reſtaurateur Sache, im Rathbauskeller. eye es ferner: 2 14 99 
ſofortige Zahlung verkaufen. zu Tapezir⸗ und Täſchnerarbeit empfiehlt ſich Um geneigten Zulpruch bittet F 1 * eder 
ni [- Nogafen, den 6. Dezember 1860. Jewasinski, Bilhelmöftrape 25. 3 Skokalski, Spediteur. auch Dabe 16) ie gaele Kür aſſen, die 
M b 5 Wagen⸗ Meussner, Aktuar. 1 5 l 8 . en dec . r Kinder app 

und Coguac⸗Aukton. Fucker⸗Auktion. Die Holz und Kohlen⸗Handlung ©. . Ke e enter; Mert . 
— artwig , aſſerſtraße 17, 1 r — / 

Im Auftrage des königl. Kreiögerichtö hier Zu d u tion. empfiehlt alle Arten gehauenes Holz, und wird der Preis des Holzes, jo wie das Abfuhrgeld bil⸗ r von Spiel ⸗ 
werde ich Montag den 10. Dezember e. Donnerſtag den 13. Dezemz|ligit berechnet. Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich in den 


dei he ei ue bee neten Megane e Delle Oberſchleſiſche Steinkohle, n g sis. cc oc Aurması 1 


5 N j i Spielwaaren zu ſehr billigen Preiſen zu ver⸗ 
Maha = und Birken. Möbel, R die Tonne exkl. Abfuhr mit 1 Thlr. 5 Sgr., 9 
ale; einen ies. . er cixca 30 Zit. feinen weißen Helroblen, — nl dito E 2 8 kaufen. = 3 zes, 
Sopba; ferner: Ken, Rieidungeftüie, Bel raffinirten Zucker Preitsegeiönife See unengeti im’Gömptei, Waffe. . 17, verabreiht. (Fitch Srchtede u Bbebneſraze Wr, 
ten, ein noch gutes Waterkloſet, einige Gold- in kleinen Partien Ff hundert Schock vorzüglich ſchönes, SKtraalz A 7 billig zu verkaufen. 
liaben; alsdann für Rechnung eines auswär⸗ öffentlich meiftbietend gegen bare Zahlung ver⸗ langes Dachrohr ſtehen auf dem ones Gänzlicher Usverkauf. Einem verebrten Publikum empfehlen ihre von 
300 W Hauſes g HN in ſteigern. Zobel, Auktionskommiſſarius. Zoo bei Kriewen zum Verkauf. —Verzugshalber ſtelle ich mein am alten Markt den berühmteften Herren Aerzten für vorzüg 
Heinen Meilen 107 guten € Ten Verkauf eineo Bock v erkauf. Kr. 91 r ee u. . Ait. h befundene, Wallrath⸗Seif 
undi 00 f . i. ; „waaren⸗ änzlichen Aus⸗ = 2 
um Pen fe , Weine und Den Per Wü n ble fagenben 80 e, Mor e . Auch ſenndieſem Fahre ftcht eine verkauf. Glpcer n an h Seife, 


einen faſt neuen ens von 9 Uhr ab, ſoll auf dem im Breslauer 7 0 Da mir daran liegt, mein Sgr., 
leichten e en auf Deucfedern reife, nacht der ala Glaßer Straße un- n foliden Preiſen zum Verkauf Lager bis ſpäteſtens 5 Seit 8 ale 1 Saufen, Som- 
e weit Roberwig, gelegenen Rittergute Gchön- bei K ul Heerde iſt frei von jeder wird dem Publikum eine ſehr günftige Gelegen Zen, ee a gen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ bankwitz bet erpachtung das in gegenwär⸗ 40 0 denheit heit geboten, die kouranteſten Sachen zu beden⸗ Teint, Lale & u 
ſteigern. Zobel, gerſchtlicher Auktionator. e e Se den — ar hem Borwerle Srapbroba tend herabgeſetzten Preiſen kaufen zu können. Apotheker 1 A en, 
ea 0 U Das be € 7 fl Se „ 
Auktion. unter Vorbehalt des Huschlgee en Baar“ Br Mrowino) bei Rokitnicn n ee PETE nl Berlin, Neue Königsjtrafe Nr. 41. 
Im Auftrage des hieſigen königl. Kreisgerichts zahlung veräußert werden. — Salfelbe enthält ud 10 Stück arbeitsfähige Zug ⸗ ti ich ſpäteſten 7. € Niederlage in Poſen bei F. G. Frans, 
werde ich am u en der Wirthſchaft angemeſſenen Ader« tigen. acob * | Breiteftraße 14, Ecke der Gerberſtraße. 


ochſen zu verkaufen. 


Be Weihnachtsgeſchenke zu heruntergeſetzten Preiſen, als: 


Wollene Kragen (Pelerinen), Theater⸗Capotten, Aermel, Shawls, Stahl: und Moi⸗ 
U Corſetten, arte Gold⸗Coiffüren, Gürtel und Armbänder bei 


N. Zadek jun. Neuestrasse 


ree-Nöcke neb 


ouleurte Mantillen, 
(0) 


000009; 
EEE 
88 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
© 


8 8 0 8 


8. 


empfehle ich den geehrten Herrſchaften, welche für arme Kinder Feſtge- % 
ſchenke kaufen, eine Partie Schnittwaaren, welche ich aus der früheren 285 
® Handlung. J. A. Loewinsohn angekauft habe, zu ſehr bili- 783 
gen Preiſen. Louis J. Loewinsohn, & 


8 Markt Nr. 84. 


Vortheilhafter Weihnachts⸗Einkauf. 

Die neue Tuch- und Modewaaren⸗Handlung 
für Herren, 

den Gebr. Tobias, Alten Markt Nr. 66, 


um damit zu räumen unt 


W, un term Fabrikpreiſe e err een 
wu Weihnach ts⸗Verkauf 
von Damenmänteln und Jacken 


nach den neueſten Fagons gearbeitet, in Velour, Chanchilla, Taffet, Rips und 
glatten Stoffen, wie auch in Seide, werden bis zum Feſte zu ermäßigten 


Preiſen verkauft. 1 
S. Stiomowski, 
Wllhelmeſtr. 9, im Haufe des Herrn Jacob Appel. 


Die Weihnachts-Ausſtellung von F. Haller, 
Wilhelmsplatz Nr. 7, g ; 
bietet in dieſem Jahre das Neuefte vom Neuen, was Paris, Wien, 
Berlin in ihrer Meiſterſchaft erzeugt. Meine Kenntniſſe der Waare 
und direkte Beziehungen ſetzen mich in den Stand, die billigſten Preiſe 
für ſolide fehlerfreie Sachen zu ſtellen; ältere Gegenſtände werden bedeutend 
unter dem Werthe verkauft. 


Nr. 25. Wilbelmsſtraße 


in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. Auch Koutobücher werden auf's Dauerhafteſte bei mir 
angefertigt, ſo wie Silberkaſten und Etuis jeglicher Art aufs Sauberſte. 
Für reelle, folide und pünktliche 9 wird ſtets Sorge tragen 
. Salewski, 
Buchbinder, Galanterie- und Lederarbeiter. 
Wilhelmsſtraße Nr. 25. 


Mein folides Lager Berliner Möbel: und Polſter⸗ 
Arbeiten empfehle ich zur geneigten Beachtung Denjenigen, die auf 
Dauer und gewiſſenhafte Arbeit Anſpruch machen, zu möͤglichſt 
billigen Preiſen, unter Garantie. 

F. Haller, Wilhelmsplatz 7. 


B. Neugebauer, 


Nr. 32, große Gerberſtraße Nr. 32, 
iſt ſtets komplet erhalten und bietet jede beliebige Garantie. 


Spielwaarenhandlung von 8. R. Kantorowicz, 
Wilhelmsplatz Nr. 16. 


Meine Weihnachtsausſtellung bietet in dieſem Jahre unbedingt das Neueſte von Spiel- N 


waaren und Geſellſchaftsſpielen, da das Geſchäft gan ne) arrangirt ſſt. 
Wilhelmsplatz Nr. 16, unweit der Mittlerſchen Buchhandlung. 


Um mein großes Spielwaaren⸗Lager 
dieſe Weihnachten gänzlich zu räumen, verkaufe ich ſämmt⸗ 
liche Spielwaaren zu auffallend billigen Preiſen und empfehle 
dieſelden dem hochgeehrten Publikum. 

Auch habe ich Pack und Schiebekiſten zum Ausverkauf 


Senn Ludwig Johann Meyer. 


4 2 Nr. 25. 70 

Einem hoben Adel und geehrten Publikum die ergebenſte Bitte, mich wie bisher mit K 
Ihren gütigen Aufträgen beehren zu wollen. Ganz beſonders empfehle ich mich zum bevor⸗ | 
ſtehenden Weihnachtofeſte in Anfertigung von Galanterie“, Lederarbeiten und ſonſtigen, J 


Das Möbel⸗ Spiegel und Polſterwaaren⸗Lager 


4. 
Charles Christofle & Co. 

in Paris und Karlsruhe, 
Fabrik von Anm, galva - 
noplaſtiſch⸗verſilberter Gegenſtände 
(nicht zu verwechſeln mit Kupfer⸗ 
plattirung), machen hiermit wie 


Mein großes Lager 


Pariſer, Wiener Moderateurlam- 


pen ſoll geräumt werden und ſind Grund deſſen die Preiſe bedeutend 


unter den Einkauf geſtellt. 
wird garautirt. 


derholt bekannt, daß unſere alleini⸗ 


N 7 ol — 
di ; (0) gen Repräſentanten in Preußen die Herren 
r ‚ Wilhelm Kronthal & Riess in Poſen 
8888 Tind, wach zu Fabrikpreiſen verkaufen. 


häufig vorkommenden Täuſchungen vorzubeugen, bitten wir genau darauf zu achten, 


Die eg 112 Tauglichkeit iſt bekannt und 


aller, Wilhelmsplatz 7. 


Mottenputver. Iweckdienliches Mittel 


gegen Motten Für 
. K. w. in Büchſen 7 —— Kleider 


Essence magique 
Das ſicherſte Mittel, Ted —— 
gleigen aus jedem Stoffe zu entfernen, à Fl. 
5 Sgr. 

Komprimirte Nojenpomade. Ausgezeich⸗ 
nete, für den Haarwuchs und zur Verſchöne⸗ 
rung des Haares, in Blechdoſen à 5 Sgr. 
Desgleichen 

Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das 
beſte Mittel, den Haarwuchs zu befördern und 


daß jedes Stück unſeres Fabrikats mit obigem Stempel und dem ausgeschriebenen Namen] das Ausfallen der Haare zu verhindern, em⸗ 


Christoſle verichen ſein muß. 


Die Niederlage von Steinauer Thonwaaren 


Yin 1 Gicht apter a 

engl. papier à Blatt 27 

Nur allein echt zu haben bei Sgr. 
udreig Johann Meyer, 


befindet sich Friedrichstr. 33, und empfiehlt Ampeln, Vasen, Con- Neueſtaße 


soln, Figuren, Weinkühler, Butterdosen, Schreib- und 


Feuerzeuge etc, zu billigen Preisen. 


Anerato nv. haben wir im Preife bedeutend heruntergeſetzt und 
Mo derateur 7 Lampen empfehlen 9952 ſolche, wie auch ale anderen Arten 
Lampen in größter Auswahl unter Garantie. 


Martt TI. ilhelm Kront 


geöffnet. * ** 
Wilhelmsſtraße Rr. 18, 


vis -A- vis 
von Hötel de Franee. 


gaben 


abgelagerte 


8 Thlrn. Zr mille ab, 
alle Sorten 
3½ Sgr. pro Pfd. ab, 


Cigarrenkaſten, Spitzen, Pfei 


| 


H. KLUG, Friedrichsstr. 33. 


für 


Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. 


eee rg. DL LE UL SE St, We arg” 
SSDPPGOSSSSAOIISSO 
„ ene WENN. 


Zu Weihnachts - Emfäufen 


offerirt 
das Cigarren⸗, Rauch- und Schnupftabak-Lager 
von ZA. Schönfeld, 
Schloßſtraße 4, 
echt importirte Havanna, Hamburger und Bremer Cigarren, von 
auchtabak, als: Varinas, Portoriko, Wagſtaff u. ſ. w., von 


desgleichen Schnupftabak, als: Neſſing, Rape, Dr. Hufeland's Augentabak 
u. ſ. w., von 4½ Sgr. pro Pfd. ab, 
echt türkiſche Tabake und Cigaretten in allen Farben, 
ſo wie die zu obigen Artikeln ine Seien Gn n ber nde. als: 
N en, Doſen, U. f. w. 
in größter Auswahl unter billigiter Preisnotirung. 
Auswärtige Aufträge werden prompt effektuirt. 


3 IR 95 . | 1 e * 5 
Pate pectorale g 
0 von Aethikes Ge or Eacpial 8484 
Schacht 16 Sar oders6hr Schacht 8Sär.ndor 28Kr 
ſich bewährten Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der 
Konditorei von A. Sapingier, im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. 


Mein Lager von feilen und krüftigen ruſſiſchen und 


De . 


hal & Riess. Renens 71. 


— Breslau, Herrenſtraße Nr. 27. 


A. Fischer. 
Carl John. 


Dieſe zur era Hei“ 
lung aller Bruſtkrankheiten, 
als: Grippe, Katharrh, Hu⸗ 
ſten, Heiſerkeit, Engbrüſtig⸗ 
keit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und 


— 


eißige Kinder 
für nur 10 Sgr. 


Di daun, preuß. konzeſſ. Dr. Da⸗ 
vidſonſchen Zahntropfen zur 
ſofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen 
ſind bei Herrn Joseph Wache 
in Poſen echt zu haben. 
Generaldebit: J. Luft in 


Große Weihnachtsaus⸗ 
> eitung und Ausverkauf 
von Zuckerwaaren, Konfitüren, Wein, 
Arrak, Säften, Ananas und Gelce's zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen, findet 
bis zum 15. Dezember d. 3. ſtatt, da von 
dieſem Tage ab die Konditorei anderwei⸗ 


mit undſtig übernommen wird. 


Poſen, den 7. Dezember 1860. 
Amalie Freundt, 
92 Wilhelmsplaß Ss. 
Seine grosse 
Zuckerwaaren- Ausstellung 


zu den solidesten Preisen empfiehlt die Con- 
ditorei und Bonbonfabrik 


A. Pfitzner , Breslauerstr. 14. 
Grünb, füße Weiutr u Pfd. 3 Sg b. Kletſchoff 


in ſchönſter neuer 


Lambertsnüſſe, Waare 


Defelnäne, 
offerirt ſowohl in ganzen Ballen, als auch 
ausgewogen oder gezählt, zu ſehr bil 
gen Preiſen 

Michaelis eien 
Wronkerſtr. Ecke 91. 


Wallnüſſe, 


Pflaumen 


in allen Sorten empfiehlt billigſt 
Michaelis Reien. 


Blauen Mohn, zu 3½ Sgr. das Quart, 
weiſſen Mohn, 4 Sgr., ſo wie 
ſehr ſchöͤnen Honig empfiehlt 
Michaelis Reich, 
Wronkerſtr. Ecke 91. 


To eben empfing ich eine neue Sendung 
Böhmiſcher Pflaumen, die ich das 


Pfund à 1 Sgr. 8 Pf. und 20 Pfd. für 1 Thlr. 


> Isidor Busch, 


Sapiehaplatz Nr. 1. 


Kieler Sprotten, 
Hamburger Speckbücklinge 
und wirklich friſchen 


Aſtrachaniſchen Caviar 
empfiehlt Zeidor Appelt, neb. b. t. Bank. 
8 Friſch geſchoſſene Hafen billigſt 

bei AM. Seoserbinski, 
Se Ziegenſtraße Nr. 1. 
agdeburger Weinſauerkohl und Tel⸗ 
2 tower Rübchen ape 
Isidor Appel, neben der tgl. Bank. 
—— ar nn Een. in 


Schiller-Looſe. 


Nach wie vor übernehme ich Schillerlooſe 
zur Beſorgung der Gewinne. 


Moritz S. Auerbach, 


Spediteur in Poren. 


— — — üä Pͥ̃—— 
Deere eee eee 
7 Meine verehrten auswärtigen Runden | 
2 bitte ich, Beſtellungen an mich beim Wa. 
ier Herrn Czarnikow in Poſen, 
2 Wußelmsplatz 12, gelalligſt machen 
u wollen, und daſelbſt fertige Mrbeiten 
2 In Empfang zu nehmen, da ich mit Herrn 
5 Czarnikow in Korreſpondenz ſtehe. 
25 L. wirt, Damenſchuhmacher 
in Berlin, Mittelſtraße 17. 2 
RER eee ee eee 
— . —U— 
Ein Zimmer im Parterre vorn heraus iſt ſo⸗ 
fort billig zu vermlethen Langeſtraße 7. 
Wine dz Nr. 13 iſt eine im Giebel 
nach der Lindenſtraße hinaus gelegene Of⸗ 


chineſiſchen Thec's habe ich auf das Sorgfältigſte aſſortirt und empfehle fierwef Kan beſtehend aus möblirter Stube 


Jacob Appel 
MWilhelmäftr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. 


daſſelbe zur geneigten Beachtung. 


F iſchen großkörnigen, wenig geſalze⸗ 


nen aſtr. Kaviar bei A. Rees. 


lze⸗Reſtes Schweinepd lt 
B 


und zwei Kammern nebſt Stall für drei Pferde 
und Burſchen⸗Schlafſtelle frei geworden; die⸗ 
225 35 zu jeder Zeit anderweit vermiethet 
werden. 


Büttelſtr. 19 iſt 1 gr. Schüllib. u. 1 Nemiſcz verm. 


neralienbuch, ebenso 52 Sgr.!!! — Schmidt's 50 Sgr.! — Göthe’s sämmtl. Werke, die gr, 
Petrefaetenbuch, ebenso nur 52 Sgr.!!! —[Cotta’sche Pr.-Ausg. eleg.!! nur 10 Tulr. 


Ein unverh. Oekonomieverwolter und 


urch ein Königl. preuß. und ein Yon Pariser, üuchenet und 1 Oekonomieaſſiſt n ſehr gün⸗ J Schmidlin’s Botanik, allgem. Pflanzenkunde, Sgr. 111 — DB Winkler’s Bo- 

dae ſächſ. Miniſterium zum Wiener Thier dub - Vereine Ki 0 inen u 4 die neueste 5er Pracht-Ausgabe, mit über|tanik! Harfmann's. Versteinerungs-Kunde! 

freien erkauf durch die Herren mit der Auftrag und Nachweis: Kaufmann Kt. 1600 kostbar col. Abbildungen, prachtvoll ge- Hartmann's Geologie! Hartmann's Mineralo- 
Apotheker conceſſionirt. Medaille ausgezeichnet. Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 


bunden, nur 68 Sgr.!!! — Calwer's Käfer- gie! sämmtlich in den neuesten Auflagen 
buch, neueste 58er Pr.-Ausgabe mit tausen- 1860, mit über 200 Abbildg., alle 4 Werke 
den kostbar colorirten Abbildg., nur 86 Sgr.!!!| zusammen nur 40 Sgr.!!! 
(bei vorstehenden Werken werden kaum die] Direkt fre. Ordres nach Hamburg werden 
\Colorirkosten bezahlt ). — Lessing's prompt steuer- und zollfrei expedirt von der 
. 2 —— a. — ur vor- Export- Buchhandlung 

old. Prachtbande geb., nur 5 Thlr. 28 Sgr. !!! f 

alter Scott's süämmtl. Werke, beste neueste D. J. Polack Wwe. 
N — 175 2265 „elegant! in Hamburg. 

aler (nicht so gut 4%, Thaler). — N N 

. . Engebs simntl. Werke, neueste Class, . Hege er 3 
‚Ausgabe. 12 Bünde, 2 Thlr. !! — Lichten- zeige, genau 'durchzu esenl _ Urn das 
ue Kr CET ü ‚berg’s Werke, die berühmte Ausg. mit Ku- unbedeutende Porto zu er wird 
(si tuchtige and ſche irthin w rd zu fern von Chodowieki, 8 Bde, 60 Sgr. 118 beigefügt gratis bei Bestellung von 


Korneuburger⸗Viehpulver brücke Nr. 50. 


für Pferde, Hornvieh und Schafe 


bewährt ſich nach den langjährigen Erfahrungen und den damit auch in den königl. 

9 Sr. Majestät des Königs von Preußen im Auftrage Sr. Excellenz 

des General- Lientenants und Oberſtallmeiſters Sr. Majeſtät, Herrn von 

illiſen gemachten pielſeitigen Verſuchen, laut der amtlichen Beſtätigung des Herrn 

Dr. Knauert, Apotheker 1. 0 —— Ober-⸗Roßarztes der geſammten königlichen 

. arſtallungen: 

Beim Pferde: in Fällen von Drüſen 2 Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, 

und vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 
Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Auf 


Eine gut empfohlene, brauchbare Land» 
wirthſchafterin erhält auf einem ſchönen 
1 870 eine dauernde, ſehr günſtige An⸗ 
tellung. 

N Auftrag und Nachweis: Kaufmann I. 
Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. 


Windbauche), bei i 5 n . r g 
e wenig oder. schlechter Wich deren e I Aida —— Neujahr wine Nähere Auskunft giebt örner’s sämmtl. Werke, 2 Bde. mit Porto en — u — AE. 
dung verbeſſert wird — bei Lungenleiden; während des Kaälberns erscheint Deffen Gebrauch bei N gefällt ee in Diejer Zeitung. een 1 $ue! und ein beliebtes Werk von Schil- 
Kühen ſehr vortheilhaft, ſo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. reudenmädchen, 6 Bdch. 1 Thlr. gg — g 


Rosenberg’s H'r. Prostitutions- und Bordell- ler, gratis * 


ale Ke ungen Hehn der Haug rauf gemälde, 6 Büchn. 1 Thlr. — Soccgcio e. —ꝛ 


findet ein ute Stelkechtſchaffenes Mädchen Kameron u. 8. W., vollst. neueste deutsche 
d. Bote & b. Bock. 


Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unter 
leibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 0 
Echt zu beziehen: in Koſten bei Hrn. A. J. Legal, Apotheker; in Liſſa 


ine recht gute 1 l 
bei Hrn. G. Plate, Apotheker; in Witkowo bei Hrn. G. E. Brandt, x Ausgabe, 4 Bde. 55 Sgr.!! — Faublas, Lie- 


Auftrag un Nachweis: Kaufmann 22. besabenteuer, 8 Thie. mit Kupfern, — — 


. „ — bade Ne 50. in Breslau, Schmiede I 3 Thlr. — Herder's Werke, Kunst und Li 
zneſi < 1 7 teratur, 16 Bde. nur 4 Thlr. 14 Sgr. — Bür- königl. Hof⸗Muſikhändler 
CHincfishes Hanrfürbemittel, . , 7 Bao. 55 Mempichten in wanna nolet, 
Kr e dt Aollurten ener ln der at Under. er. —Thümmel, L Bde. 68 Bar. . 1 1. 
d 0 % j f ſucht, amen abgelegt, Univer- 7 . 125 
aug der Sa e e in Berlin, fſſiäteſtudien chen und die de kerbtzprüfung de 4 Al 16 i 105 5 Musikalien-Lager 
Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf⸗ und Barthaare e 15 fall. lebte im Hebr, befigt und 28 Sgr.! — Der Wanderer um die Welt, 5 älterer und neuerer Jeit. 
für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und dunklem ſtreng rei. lebt, ſucht zu Oſtern k. J. Bde. mit Kupfern u. Karten, statt S Tir. In allen üblichen Arrangements find ſtets 


Blond bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuancen eine Anptellung: b 1 > nur 40 Sgr.!! — Illustrirte Beilage zu allen 
ganz in ſeiner Gewalt; bei jedesmaligem Einkämmen mit der Ihm Mel ac Seite eine Gefährtin, die engl. | Zeitungen, gr. Quart, mit vielen tausenden 


2 2 — 4 . ſprechen, 0 i * > 7 — 2 
Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. Dieſe Kompoſi⸗ el un 1 4 828 Flügelſpiel Unterricht er Abbildungen, 16 8gr. !!-— Voltaire's Romane, 


zu den ſolideſten Preiſen vorräthig: 
Opern, Symphonien, So⸗ 
naten, Ouverturen, Pot⸗ 


ion iſt frei ligen Stoff ſultat ist! , ab wehrerin geprüft iſt und als neueste deutsche Ausg., eleg. m. Vergold. 
58 = vn iu Seba . S. An * er iſt über, ſolche bereit überaus je ensreich wirkt. Auf ebd. 46 Sgr.!! = Montesquien, Geist der@e- pourri's, Tänze, ſowie eine große 
2 ns 1. 0 * a Nabe e frank. Wia Parte J Nabe Lands- setze, 12 Thle, eleg. geb. 44 Sgr.. — Vol. Auswahl ein» und mehrſtimmiger 
0 0 1 n h 5 on Ark, hl, 45 ex 1 
Das Färbemittel beſtehk nur aus einem Flacon und nicht in Kar⸗ berg 3 Auskunft. taire oeuvres, 90 Glänzlederbde,, statt 140 Geſänge, Schulen, Etüden ec. 


Alle neuen Erſcheinungen ſtehen auch 
leihweiſe zu Dienſten und werden in viel⸗ 
fachen Exemplaren in das reichhaltige 


Muſikalien⸗Leihinſtitut, 


welches 60,000 Nummern zählt, auf⸗ 


N 1 N f 11 l — — 18 ½ Thlr.! — Zschokke’s Werke, 
ton auch befindet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſie Tine Iltismuffe iſt f der Thlr., nur 18%, Thlr.]! reis Werke, 
J (O Berne Bun A Migeimate na nen [euere Oiss-Ause, IT Die. nur A TU, 9 
eh e In nd Yahter She i alien Sapiehaplatz geſtern Abend nach 10 Uhr verlo. Ar. Octav mieKu ‚fern, statt S Thlr., für den 

Die Niederlage befindet fich in der Papier-, Schreib- und e ren worden. inder erhält Sapiehaplatz Nr. 2 Ju, I „st , 


; 5 g 9 is Von 5 A >: Friede- 
A. Löwenthal Senn in Poſen. Markt, unterm Rathhaufe dtr. 5. Parterre lints eine angemefjene Belohnung. n 33 i 


— —— ——— ů — ————— Poſen, den . ezember 1860. 5 ur ar, r N 7 — 1 
Se iehaplatz Nr. 2 iſt eine Stube und Al⸗[Off für Kanftente, Be. e Volger s grösste Naturgeschichte aller Reiche, genommen. x AA: 
4 Pen ae hoch ſofort oder von Neu- Offene Stelle U konomen, Forſt 20 Thaler Bel ohnun f. cer a bee 2 W N Bat 0 * 
u. 92 2 3 — fen ——t2 beamte, Lehrer, Gouvernanten, Techniker Ein bedürftiger Handwerker hat geſtern in der Abbild Aux 708 1 Rebau's Naturge- 3 1 Bet u entneh ; 
wei Zimmer nebſt Burſchengelaß werden ge. ꝛc. überhaupt in den höheren Berufszwei⸗ ine fi a Bes are ; m ganzen gezahlten Betrag 
ſucht Breslauerſtraße 15 9 t 9 11 ts ge en, finden ſich in der Imäßi ſch rd Mittagsstunde ſeine für Arbeiten erhobene Zah- schichte für die Jugend, mit ca. 200 Abbildg. men, beginnen täglich. — Proſpekte 
— Waren. WED vegeimantg erscheinenden ſung von 200 Thlr., beſtehend in einem Bank. 22 Sgr.!! — Büffon's illustrirte Naturgesch, ſo wie der eben erſchienene 


€. Adalbert 49 im 2. Stock iſt ein möbl. (, Vakanzen Liſte, ftets in größter Auswahl ſchein von 100 Thlr. und zwei Bankſcheinen von der Amphibien und Fische, mit 100 natur- 
See E f aden ganzen Monat doom Lane der 50 Thlr, auf dem Wege von der’fönigt. Repier [treuen Abild., 4800 20 Seel! — Büffon’s 
r. Gerberſtr. 20 Parterre iſt ein möblir⸗ Beſtellung an nen) franko een und rung bis zum Bazar verloren. . illust. Naturgeschichte der Insekten, Schmet- 

tes Zimmer zu vermiethen. dadurch (wohl die Vermittelung von Kommiſ⸗ Derjelbe ift dadurch in eine traurige Lage ver- |terlinge, 8 5 ae 20 — 2 

% aut 199 wagujpa) auı 952 fionären als auch weitere Unkoſten erſpart. ſetzt und bittet recht dringend den ehrlichen Fin. |Hauff’s sämmtl. Werke, beste neueste Class. 


pe aaa 0% Ane e ede ee) Briefe franko. Prospekte gratis. Offene Stellen der um Zurückgube und ein geehrted Publikum] Ausg. 15 Thie. 64 Ser.“ — J. d, Velde, 8 


Weihuachts⸗Kalalog füt 
1860 werden gratis ausge- 


geben und auf Verlangen franco 
verſandt. 


l ; 3 1 ütige Hü inders. Bde. 44 Sgr.!! — Seume’s Werke, 5 Bde. gr. I 
St. Adalbert 42 ift eine möbl. Stube zu verm. bittet man dringends behufs koſtenloſer Auf. Abz ae Nate 8 ee. Dot uur 88 Sgr. 11 — Vollmer’s grösste My- Ed. Bote g G. Bock, 
ragergr. 15 ift im zweiten Sog in gut en ui nur Be, Wel Nur dieſer Zeitung ar thologie aller Völker, neueste 59er Pracht- Posen, Wilhelmsjtrafie 21. 
- A . em g e . i 1 = 
W̃ möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. ſtraße 50. enn Ap fi De KERLE A Im mir in 85 J en n none 3 . — = 2 
— 2 oſen, Waſſerſtraße erde und zwar ein | Ser.! — a e,neue 1 * 1 
1 Ein Adminiſtrator ) "uf einem Dominium biefiger Gegend ift ſchwarzbrauner Wallach und eine braune Stute oder das Ganze der Landwirthschaft, 0 Bar. Wohlfeiles Kochbuch 5 i 
für eine — N 3 ſehr ö 1a einen l rn Tail Dre n geitohten wunde. ee 3 Tai 2 — he 8 La * woher? Trewendt in 
i ngungen zum ba ntritt ger ger eine vo afte „offen; rejp. zu Wer mir über den Verbleib Ausfunft zu geben A tliche G 80ii seg 6 Sr 11 
e . , ͤ Viel ggg, aus rizcler Gefahr 
Berlin, Charlottenſtraße 79. H. Winkler in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. zu Junikowo bel Pofen. e 035 * ndl eh ee — ung, 
gr. !! — er's Erzählun- 


c ß e een 5 . * 2 15 
7 / ? gen etc, mit ea. 20 Stahlst. kl. 4, nur 9Sgr.!!\allgemeines Kochbuch für bürger- 
— Lenau's Gedich 18 Sgr.! — Bilder- 0 
Die J. J. Heine ſche Buchhandlung, Macht 8 ß 1a Brian, 
2 fi fi 9 ‘ er upirtaf, nur gr.! — erische ' 
empfiehlt zu der bevorſtehenden Feſtzeit ihr reiches Lager von ADL- und Bilder- Naturgeschlöhte der 3 Reiche, über, 1) ar zum woblfeilen und bag 
büchern, Zugendſchriſten für jede Altersſtufe, Dichtern und Klaffihern in Ge- ien Ade, 80d, e vorzoid. Prachtma., Gettäntebereiten ud ander, fir ud Be 


Kochen, Braten, Backen, Einmachen, 
nur 45 Sgr! — Shakspeare’s sämmtliche 


jammt: und Einzelnausgaben, Gebet- und Erbaunngsbüchern, Spielen für ee neueste dend e e Ausg, 121 i einer aach den Pahresyfte m 


Bde in reich vergold. Prachtbande, nur 7 


die Jugend, tlanten, Globen, Vorlegeblättern zum Zeichnen und Schreiben, Sgr.!! — Buch der Welt, malerisches illustr.. Monaten geordneten Speifeharte 


Familienbuch, neuestes gr. Quart mit Stahl- | von 


jo wie die neueſten Erzengnife der Geſammt-Literatur. Auſichtsſendungen |sichen una Kunsiblättern, nur 252.) —) Caroline Baumann, 


. Conversations-Lexicon, umf. Wörterbuch ggiekte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8 
a - * ge. 
ſtehen auf Verlangen gern zu Dienſten. gr en neueste Auflage, A—Z, nur 14 Bogen. Elegant in inn fristen un- 
: ³ ³ A OʒßÄ“‚ʃ ² Ä ͤ ͤ.xxkü i Sg! Mineralien-Sammlung, über 100 
Im Verlage von Guſtav Boſſelmann in Berlin ift erihienen und in Poſen in der ni 
Vorräthigin Posen in der 


Stück, system. geord. numerirt, incl. Kasten ſchlag mit vergoldeter Müdenprefiung, 
J. J. Heine ſchen Buchhandlung, Warkt 85, vorräthig: J. J. Heine schen Buch- tück, System, geord. Hu — gebunden Preis nur 15 Sgr. 
Lanudwirthſchafllicher Kalender für Frauen Handl. Markt 85, 2 zen- 


und gedr. Katalog, nur 65 Sgr. 1! R 

Reise um die Welt, von Gerstäcker, 2 Bde., Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfrau 
für das Jahr 1861. feld; Gunner in Lissa 
Preis 28 Sgr. und Priebatsch in Ostrowo: 


r. Oct. mit Kupfertafeln, nur 38 $er.\! — durchgeſehene, vielfach verbeſſerte und vermehrte 
Tamartines Werke, deutsch, 45 Bände; 4 Auflage wird auch durch ihre äußere anſprechende 
Zwei Theile. I. höchſt elegant in Leinwand mit Goldſchnitt geb. II. brochirt. - 
i Allen Freunden des landwirthſchaftlichen Kalenders von Mentzel und v. Lengerte 1001 acht 
wird dieser Kalender zum Weihnachtsgeſchenk für Damen auf dem Lande empfohlen. 0 


Thlr.! — Der Feierabend mit Beiträgen von ‚Ausstattung jedem Mädchen, jeder jungen Haus⸗ 
Gerstücker, Hoffmann, Rossmässler etc. 3 frau eine willkommene Gabe ſein. 

Bde. mit 21 Kunstbl. (Stahlstiche), nur 12 a 

Ser. l- Gust.Schwab, DichterGriechenlands, . Ii Polen vorrätbig in der Gebr. 
2 Bde, 20 Sgr.!! Thomson’s Seasons etc. 5 Scherk chen Buchhandlung 


Er —f. S Nine Sar. 1 — Byron, deutsch 12 Bde. m. Stahlst. 
— leu Fur die, Jugend, elogant! 508er. Dieselben englisch, ebenso, (Ernst Rehfeld), warte 77. 
sau Weihnachten arbeitet von N. As us. eg . ‚.:J... .  e 
0 Soeben erſchien in der Plabn chen erk ce (Henri Sauvage) in Berlin und J Verlag von Z. ZBareFe in Berlin. 5. PH EED E RR ESTER 
| ; ge) in Berlin und ) 4 von . gelben In Berlin. . KERERERERERERERENE SE EHE e ee ee 
U ehe, in 2 Gebr. Scherk ſcheit Buchhandl. (Ernst 5 eier. enten, eg. 8. 


Rehfeld), Markt 77, zu haben: 


f Goldprägung und Farbendruck für 
9 nur 20 Bar» Andere so schon aus- 


D £ * . P b 1 14 * in de * Ss 1 emd 45 J gestattete J ugendsehriften von gleichem 


a 7 Umfange kosten das Doppelte, 
in Würfelſpiel mit 24 kolor. Karten und 2 Würfeln ꝛc. — elegant 5 & Ausgabe 
ein W preſſung von Schäfer und Scheibe. 198 ER Karton mit Gold e Sgr. Fele 


D 
3 a 
Dieſes intereſſante Spiel, von einem hleſigen Lehrer herausgegeben, zeichnet ſich g 


ie 1 
Gebr. Scherkſche Buchhandlung (Ernſt Rehfeld) 2 


in Posen, Markt? 77, vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt zur bevorſtehenden Feſtzeit ibr Lager von 


Kinder- und Jugendſchriften 


K 8 l mit und ohne Bilder, 
11 ö Klaſſiker, der Lyriker Geibel, Lenau, Grün, Freiligrath, ! 
Dannehl 


Derr, 


vor allen übrigen früheren Erſcheinungen ſehr vortheilhaft dadurch aus, 
Verfaſſer verſtanden hat, den Hauptrelz der bisher vorhandenen Spielmerhopen in digte 


X einen Spiel zu ochke und ſo den Kindern eine immer ahwechſelnde Freude zu bereiten. ra 5 t N 
2 3 Andachtsbücher, Kunſtblätter, Atlanten, Globen und Kalender. 
0 Nothkäppchen und Sneewittchen. 3 neu! ® 8 4 Neichhaltigkeit des Lagers macht es uns möglich, jedem Ber 
ate Auflage ein Kartenſpiel mit 16 kolorirten Karten. 15 Sgr. 9 


ürfni Bü ſofort zu entſprechen, auch ſind wir gern bereit, ünſcht 
Sonne, Mond und Sterne. e Sur een > 6 Benin 
l 1 Würfelſpiel auf Leinen im K N . f zu _ 2 
ee anten. J. feht der Nach de , den Taten Eine 60, D Spoltpreisen! FFF 


— 


ae de e e eee Spiele bei der 8 e neu! fehlerfrei! 2 Höchſt elegant ausgeſtallele Jugendſchriflen 


— en 


complet! 
wur . ee Fuchs mit Zeichnungen aus dem Verlage von Gebr. 8 Berk cen 8 uchhandl 
= Neue komiſche Kinderſchrift. v. Kaulbach, 4to, Kaiser -Prachtbd., mit Vorräthig in Poſen in der Gebr. Sc er yen uchhandlun 
A N i : Goldschm. 88 Sgr.!!! — Zimmerma „W lt- 8 N 9 
Till Eulenſplegels lustige Streiche in, sort zund Bild. geschichte fr rauen eee e Ernst Rehfeld), Markt 77. 

%%% ²mß , ̃ The Srspaih Kill Kb 

I . 7 ‘ Ausgabe = . uſiedlexr auf Van⸗ ns-Land. . Pre r.; Euro d 
arbendru 2 109 S Atlas von 50 Karten von Räuschle, grösste] Skizzen. Mit 6 Ku ern. "Preis 1 Athlr. 7½ € a . Merz, Saiop und Hütte. Mit 


r. 
a Reigın (Verlag von A. nn & Comp. in Berlin.) Folio, elegant! 65 Sgr.!!! — Berge’s Con-|4 Kupfern. Preis 1 Rthlr. — K. Müller, Die jungen Büffeljäger. Mit 8 Kupfern 
** originellen komischen Nagel, Hot der drollige für Kinder eigends bearbeitete chyllenbuch, neueste 55er Pracht-Ausgabe] 1 Rthlr. 22½¼ Sgr.; Die jungen Kab ſager Dit 8 Kupfern. Preis 1 Rthlr. 22½% Sur Gp 
Tert in eee dieſes neue Werk des genialen Zeichners der „Sprechenden Thiere“ mit ca. 800 künstlerisch ausgeführten, kost- oder die jungen Gauchos Mit 8 Kupfern. Preis 1 Rthlr. 22½ Sgr.; Die jungen Canoeros. Wit 
zu einem Pieblingabuche der Kuderwelt machen. Vorräthig in Poſen in der bar eolorirten Abbildg., gr. 4to, elegant! 1108 55 Preis 1 Rihlr. 22), Sgr. — W. Stein, Praivieblume unter den Indianern. 


| . ’ 50 Sgr. — Berge u. Mylan. pre 225 
Gebr. Scherkſchen Buchhdlg. (Ernst Rehfeld), Warte 17. una. b Str. U Ried, Giipien- [2 Aut. Dies Kae. Preis Ki 221, Sg. 


| N 


8 


=....... zur geit noch verbundenen Lehrlingen, wie den ’ ten, die jedoch fpäter wieder nachließ und die Breslau, 7. Dezbr. Welter: Anhaltend 
Sen Wenne der Vea über 29 he Bamtlegruppen er ela ee cr A 5 u 8 Dreife chende der um. dend ee egen d e 05 
9 0 Gesche in Maccabäer vom Pre- . Zünglingen und der Wirthſchafterfamilie die ag den 9. Dezember dem vorwöchentlichen Schlußſtand überfteigen Weißer Weizen SO—83—93—96 Sgr. gl. 
Or, > eser im Lehrlokale der 9 ngit (don mit frober Hoffnung Begeifte Bir C O N CE R T. a Notz ſich nur ſchwach behaupteten. — In ber 14—80—90—92 Sgr. 
. iger es nachtsfreude bereiten kann. Jede Gabe wird Spiritus hatten wir verſtärkten Umſatz. Die Roggen, 60 —62—64 Sgr. 


777 


i talt. : 8 Anfang 5 Uhr. End 9 U ine zi 3 ; inie| Ge ; 
Latz ſchen Anf Pe illtommen fein und Gott wird's lohnen. 9 5 Uhr. Ende nach 9 Uhr. Zufuhr war eine ziemliche, während wieder eini⸗ e, gelbe 42—54 Sgr., feine weiße 58—62 
B = —— unter 10 Pfd. genie — entte Entrée 2½ Sgr. ger Verſand ſtatthatte. Der Werth erhielt ſich Sgr. p. 7 fd. ’ 

Hs Abend! Uhr findet vor dem Tanz ein freiheit, wenn die Begleſtadreſſen offen und F. Radeck. in geſteigerter Richtung bei animirter Stim Haſer. 55.33 S 
kleines Concert im Caſino ſtatt. mit dem Rubrum verſehen ſind: Hötel de Saxe. mung, namentlich aber war dieſelbe für die 770 rbſen, 55—80—65—70 Sgr. 
Poſen, den 8. Dezember 1860. Angelegenheiten des Vereins zur Er⸗ Montag den 10. Dezember. entfernteren Sichten vorherrſchend. Demzufolge Oelſaaten. Winterraps 93— 95—97 Sgr., 
Die Caſino- Direktion. ziehung armer verlaſſener Kinder im Salon» Konzert wurden die vorwöchentlichen Schlußkurſe für die Sommerrü ſen 7280 Sgr. 
Groſiherzogthum Poſen. (mit Saiten « Inftrumenten) nächſten Monate um etwa ½ Thlr., für den Rother Kleeiamen, 12—13—144 Rt., feiner 


een ittem bei Schwerin a. / W. 1. Adv. 1860. von der Kapelle des 2. Brandenburgiſchen Gre. März und die ſpäteren Termine je nach Entfer- 15 Rt., hochfeiner 10 Ri. weißer ord. 12—15 

D Geſchäfte geſegnet, der mich drei Mal in . — 8 Lehrer C. Hans. nadier- Regiments (Nr. 12) unter Orten des nung um circa Y — 1 Thlr. überſchritten. Sie At, mittler 16 9 t. Eben 1920 Rt, 
gefährlicher Krankheit von den Banden des to !ñ!„⸗„»⸗eE)ꝙ apellmeiſters Herrn Eberſtein. Ankündigungen von Roggen wie von Spiritus hochfeiner 21—225 t. 

des errettet hat, werde ich, wenn es des Herrn. Auswärtige Familien Nachrichten. Anfang 7 Uhr. Entree bekannt. waren mäßig und fanden prompte Aufnahme. Thymothe 10—11 Rt. 
gnädiger Wille ift, am 1. Januar k. 3. meine Verlobungen. Dannenwalde? Frl. So⸗ Sn aal dee Cie Pr 178980 (pro 100 . 
lberte Hochzeit feiern. Um meinen tiefgefühl. phie v. Rohr mit dem Herrn Eugen Gans Edlen Mittwoch den 12. Dezember Wegen des heutigen katholischen Feiertages Tralles) t. Gd. Quart 

ten Dank für die empfangenen Wohlthaten nach Herrn zu Putliß; Berlin: Frl. R. Franck mit 4. (letztes) Sinfonie Konzert keine eihäfts- Berlammlung, An der Börſe. Roggen, p. Dez. u. 
Kräften zu bekunden, fordere ich die geehrten dem Kaufm. Bender; Goloberg: Frl. N. Ulrich Ouv. Egmont. Sinf. C dur mit Fu 8 

Vorſtänpe chriftlicer Wopitpätigteits> Gel. mit dem Apotyeler Straßburger. zart. 1. Partie des Sept € Waſſerſtand der Warthe: eee e ek: Na! 50 U. 

ni 505 bz. 


ſchaften in der Stadt Poſen, ſowohl deutſcher Verbindungen. Ribben: Frl. E. v. Tyszka Es wird gebeten 8 50 enden 86 Pofen am 8. Dez. Vorm. 7 Uhr 1 Fuß 3 Zoll. Mal- Ju 
1 


als polniſcher Nationalität, da wir Alle Kinder mit dem Hauptmann E. v. Ziegler und Klipp⸗ al h Rüböl Iofo, p. Dez u. Dez-Jan. 111 Br. 
Eines Vaters find, bierdurch auf, Kl mit ggwien; Dresden: Frl. M. Fritsch mit dem Hrn. je oe on ei: Se Bock ſchen —, , u Br., SFebr.- m Fer; Br. 
, Bel. C. Pietrusty |“, emufif» Handlung zu Haben _Kaflenpreis Produkten⸗Börſe. März. April 14. Br. April. Mat ieh Br. 
Y ein} eher 49 Weignachtefeft . 8 Ah neh a Fri J. Wlendeſ 45 Sgr. F. Radeek. Berlin, 7. Dez. Wind: Oft. Baro- G5. Jun. der b3., p W * Ur. 
en ein ſorgenfreies -mit dem Bauhofverwalter Püſchel. ee BREI EL nen | £ Be . Ben: 1 ., Jan. Febr. 201 — 0 7 
eil ich aber dergleichen chriſtliche Vereine, die Geburten. Ein Sohn dem königl. hanno Geſellſchafts Lokal 4755 5 Thermometer: früh 0. Witte Febr. Mär 20) Gd. ee 2106. 
je doch am zweckmäßigſten zu helfen wiffen, nicht verſchen Konſul Quiſtorp In Stettin, dem Hrn. N We u ſoto 70 à 82 Rt nach Qual Mal- Juni 215 bz. (Br. Hdisdl.) 
enne, wähle ich — ſelbſt auf die Gefahr bin, H. Leitzoldt in Eifel, dem Dr. E. Marggraff in. Sonntag den 9. Dezember 1860: — EN 1 - 1 80 . 
verkannt zu werden — den Weg der öffentlichen Berlin, dem Prediger R. Jaene in n Tanzkränzchen. Peiser. 249 5 by.u. Gb., 40 Br 3. 5 l un Hopfen. 
Aufforderung. Der Unterſtützung würdige Per- bei Beeskow, dem Major v. Blücher in Lud ⸗ Schi arten g d b. 4 In. Münden, 3. Dez u g 785 Zu. Reft 
ei if „ W fe 1 i 88 es. 88 2. K v. Ver un u engar ten. Febr. 493 a 491 t. bz u. Gd 493 Br 0 Ps Ztr. as 8 2 2 — 
werde ich ſchon zu finde l eldt in Sorau i. L., dem Hrn. K. v. Vormann r . „ u. Gd. „P. Spalter Stadtaut 350— de iiter 
Phiti Hut in Libbehne, dem Hrn. A. v. Barfus - Balten- ge > onntag den 9. Dez. ladet erge- Frühjahr 498 à 49 a 49 Rt. bz. u. Gd. SE Umgegend 350.360 RL, do. Fräaficche Land- 


pp ’ 5 
Ober-⸗Aelteſter der Kürſchner⸗Zunft. burg in Wiednitz. d Imanre 300 —325 Fl., do. Ganzer 870 Gl. pr. 
ten Markt Nr. 58. Lodesfälte. Gen. Major a. O. Leopold Nein brot gatoltgil gene Pfannkucpen, zum Daten dete 2b 2 d b De. 274 l e Be 
Weihnachtsbitte e ee ee ee 15 €. Roche. Rip h, p. Früh. 27 Nr. bi. u. Bt. DE See eee eres 345 —350 fl. 
liſche Waiſen⸗ und Rettun 8 elan In Kundan, Gem Sie, 8. u Pe Wall er re 1p. 5 he m 111 Rt. r. lf Gb. Roth, 3. De. Da nun der meiſte Hopfen 
v eli e 5 1 ’ y u 9 . . * . . * 7 5 5 
R Rokitten bei — Julius Lucas von Cranach in Breslau, Geh. Vogks Aaſſeegarten. 7 8 — . 111 t 5 2. lch d. N fo ift auch das Geſchaft 
rin a. (W. . DOber- Medizinalrath Dr. v. Stoſch in Berlin, Montag den 10. Abendbrot. Zr u Schmer- Febr. März 11 Rt. Br., p. April⸗Maf 11 un ie Lebhaftigkeit größtentheils nach Nürn⸗ 
hat in dieſem Jahre wieder ihre normale Zahl Dee er Werckenthin in Kemnig bei Pritzwalk, to! und Hef — ro en ap m Rt. by, Br. u. Gd. berg gezogen, von wo aus nach Spalt, Hersbruck 
von 42 Knaben erzogen. Davon find 12 aus Fr. Charl. Urſin v. Baer geb? a in Saar- kel und Haſenbraten mit Aepfelkompote. Spiritus loko ohne Faß 20 a 20 Rt. bz. und Lauf, wie auch nach dem * — Aus- 
dem Kreiſe Birnbaum (und zwar 3 aus Birn- |brüden, Gen. Major a. D. A. v. Slugocki in x Eisbeine Dez. 20} a 20 f. a 204 Rt. bi, 204 Br., flüge gemacht werden. Auch im Landgerichts⸗ 
baum, 4 aus Zirke, 1 aus Schwerin, 4 aus Köln, Hr. B. Wiggert sen in Greifenberg in Montag den 10. Dezember bei Dletrieh. 50 0 Go., b. Dez Jan. 20} a 20 ff a 204 Ri. bezirke Heilsbronn, d. h. in einigen Gemeinden, 
Dörfern), 9 aus dem Kreiſe Meſeritz (2 aus Schleſien, Rittergutsb. v. Wallhoffen in Thule, 2 ——— — b., 20h Br., 204 Gd., p. Jan.-Febr. dr a welche an den r — grenzen, 
Meſeritz, 3 aus Tirſchtiegel, 4 aus Dörfern), 7 Steuereinnehmer a. D. Micklis in Polkwig, Kaufmännif e Vereinigung 2 Rt. bz. u. Gb., 20 Br., p. April⸗Mai 9 noch Vorräthe vorhanden, welche unter 
aus dem Kreiſe Bomſt (4 aus Bomft, 1 aus Hofprediger Reißmann in 1 1 N in Schleſ., “ Rt. bz. u. Gd., 21 Br., p. Maie| Fl. nicht abgegeben werden wollen, 
Wollſtein, 1 aus Kopnitz), 5 aus dem Kreiſe Fr. v. Roſenberg⸗Lipinsky geb. v. Frankenberg Prod u oſen. Jun 214 à 21 Rt. bz. u. Gd. 21 Br. Neuſtadt a. / R., 1. Dez. Der diedjäßzige 
But (But, Grätz, Neuſtadt u. ſ. w.), 4 aus Proſchlitz in Ohlau; verw. Fr. Kanzleidirektor .% Koh uktenverkehr.] Nachdem bis Weizenmehl U. 54 a I n 54 2 5 Rt. Hopfen ift in unſerer Stadt bie auf einige 
dem Kreiſe Samter (3 aus Pinne), 2 aus dem Fiscal geb. Baumgardt und Frl. L. Scholtz in nach 4 dieſer Woche unſer Getreidemarkt Roggrumcht” d. 36. 2 ne 55 8 N 
Kreiſe Frauſtadt, die übrigen je 1 aus den Breslau, ein Sohn des Hrn. Frhn. v. Teich. nur ſehr mäßig befahren geweſen, verſtärkten ſich 3 1 Ni ' (8 6 H. 3. bis auf 300 Fl. pr. Ztr. gefiegen war, welcher 
Kreiſen Boten, Czarnikau und Wongeo-|mann-Logiihen in Dzielonke, eine Tochter des die Zufuhren am Ende der Woche anſehnlich. l u. H. | elt, 
Mens Paſtor Ockel in Elmenhorſt bei Stralſund. De wie Roggen wurden willig . theurern: Stettin, 7. Dez. Weizen loko p. 85pfd. der bis auf 280 auch 270 Fl. herab. In Hag 
— er en u. 83pfd. 5 707 27. Kt. vz. SApfd. 781 Rt. bz., Stadt find ca. 1200 Ztr. erbaut worden. Die 


illi Amerika ꝛc. verl d. Sonntag den 9. Dezbr. Auf Verlangen: waren zu billigern Preiſen käuflich. Wir noti-| Roggen loo p. 74pfd. 444, 
a de e Hauses eine Orpheus * der Sn. Große burleske ko. ren: Feiner Weizen 74—77 Thlr., mittlerer 66 pfd. 1 85 40 Rt. 005 I Bra 465 Aueh hene fo ganz ungünſtigen Jahrgang 
i t. bz. ehr zu ein. 
ür 8 ängt 8 Sämmtliche Dekorationen und Koſtüms Roggen 46 —48 Tolr., leichter 42— 44 Thlr., Gerſte, große pomm. p. Frühjahr 69/70pfd. Antwerpen, 1. Dez. Hopfen fteigend, 
Nur für 8 empfängt unſer Haus an mmtlich Sehe 43 — 46 Si, Hafer 19 — 21 Säle. 148 Reih große p p \ 11859r Aloſt belle 150 186 fr. pr. 20 Kl, 
hir., Futtererbſen 40—42 afer ohne Handel. nach Qualität. 
Fräul. Flora und Zune Waldenberg, Thlr., Kartoffeln 12—14 Thlr. — Von Mehl rbſen, kleine Koch- 51 Rt. bz. 


Solotänzerinnen vom königl. Hoftheater in Ber- hatten wir etwas vermehrte Bufubr ebenio bat Heutiger 2 an een Börfenbericht. 
1 2). verft die e Weizen Roggen Gerte Hamburg, 7. Wei * 
der Antolte- Ged. ind ieh wiel chene und aus 3) ler bes an art dee ER een; | en. 5. . 2228. dert, ab Auswärts don In — 
freiwilligen Beiträgen unſerer Wohlthäter ber tanzt von den Damen Waldenberg. azu: Nr. 0, 5 5 1 0 un 1 ½ Thlr., Rog« 172 Erbſen 44—48 Rt. Preiſe gehalten. Roggen lolo K. 
ſtreiten Dr. Peſchke, oder; Die kleinen 4 ſeumehl Nr. 0 4½ Thlr., Nr. 0 und 1 3½ Rüböl loko 114 Rt. Br., mit Faß 142 Rt. geſchäftslos. Del Dezember 25 ¾, Frühjahr 
Auch reichten die theuern Freunde unſers Hau- Poſſe in 1 Akt von Kaliſch. Ein Bräuti⸗ Thlr. pro Zentner unverſteuert. — Das Ter- bz., p. Dez. u. 15 Dez.⸗Jan. 114 Rt. Br., p. 36% Kaffee 1100 Sack Rio ſchwimmend 6 ½. 
ſes ſtets die Mittel dar, den Anſtaltszöglingen gam, der feine Brant verheirathet. Luſt- minsgeſchäft in Roggen verhielt ſich hinſichtlich April-Mai 124 Rt. Br., 124 Gd. Zink ſtille. 

den Weihnachtstiſch oft überaus reichlich decken Bet in 1 Akt von Wehl. ſeines Umfanges ziemlich wie in der vorherge- Spiritus loko 5 Faß 193, 20 Rt. bz. p. Liverpool, Freitag J. Dez., Mittags 12 
zu können; ſo bittet Unterzeichneter denn mit In Vorbereitung: Eine feſte Burg dare mat Woche. Die verſchledenen Termins. Dez. u. p. Dez. ⸗Jan. 204, „4, 4 Rt. bz. u. uhr. Baumwolle: Ballen Umſatz. Preiſe 


urſe hatten indeß hr gi her eingeſetzt und Gd., p. Früh 21, 21k. 4 Rt. bz. u. Br., p. gegen geftern unverändert. Wochenumſaßtz 


i 9 8; die übri ter · 
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i eiebesgaben, damit er unſer Gott. Schauſplel. Kieſelack und 
b r 380 un de A. fi den Su Fare Bie, Dale Inden m de eee W , . Ki 
n 4 „ „ Anheiniſche, 4 85 u. 843 b Waaren⸗Kred. Anth. 5 — — Cöln⸗Minden 487 b Staats⸗Schuldſch. 33 863 b ’ 
Fonds- u Aktienbörfe.! de. Stm. Pr | 924 3. aer. Baut. t | 74} © bo. III. Cn. 8. 0 uren en Sed, 13 — 87 © 
5 Nhein-Nahebahn 4 22 b 5 do. 93 B Berl. Stadt⸗Oblig. 45101 9.40 Thlr. Looſe — 45 8 
Berlin, 7. Dezbr. 1860, Ruhrort ⸗Erefeld hi 76 Iuduftrie- Aktien. 821 B do. do. 31 831 B Neue Bad. 358l.do. — 29 
l Stargard-Pofen 825 bz Deſſau. ont. Gas⸗Ab 98] etw bz Berl. Börſenh. Obl. 5 10 9 Deſſau. Präm. Anl. 33 93] etw bz 
Diicnvahn Arten üringer 4 1037 bz eg ng — 8 Kur- u. Neumärk. a 4 1 F 
5 1 A — — EN sand 5 
ee 37. 75 . Set, F Ange Bergw. 5 16 yu® Oftpreußirde 4 828 kp Bl Anz — 
Aachen. Maſtricht 4 14% bz enen ri do. conv. III. Ser. ommerſche 35 884 B Gold- Kronen — 8. 54 6 
Amſterd. Rotterd. 4 794 bz xl. Kaſſenverein 4 116 B ncordia #102 © [feo IV do e ni 974 b Louisd'or — 1 
e ee dee Ban. B.. 4 4 60 0 sn Poſenf 4 101 Sovereign, — 6. 9, 
. KR Liz Braunſchw. Bk. u. | 66 * de 95 eleongd or — 5. 80 bf u. G 
Berlin-⸗Anhalt 4 114 5 remer do. 4 971 G Prioritäts - Obligationen. er de, ne 22 be ET WIRFT bin b. 
Berlin- Hamburg 4 111 bz Coburg. Kredit. do. 4 32 Aachen⸗Düͤſſeldorf 4 824 G Schleſiſche 55 Dollars — 1. 10 W 
Berl. Potsd. Magd. 4 1353 bz Beni, Priv. Bk. 4 86 b. o. II. Em. 4 81 bz B. Staat gar. B 5 Silb. pr. Z. Pfd. f — 29. 21 B 
Berlin-Stettin 4 1104 8 armſtädter abgſt. 4 75 do. III. Em. 4 881 8 Weſtpreußſſche 31 887 2 . A 12 G 
Bresl. Schw. Freib. 4 84 do. Ber. Scheine 4 — — Aachen⸗Maſtricht 4 56 25 4 93 G Fremde Banknot. — 994 G. 
Brieg⸗Neſße 4 48 bz do. Zettel⸗B. A. 4 | 98 o. II. 504 B Rur-u Neumürk. 4 | 954 6 do. (einl. in Leipzig) — 995 G 
Cöln⸗Crefeld — — eſſauer Kredit- do. 4 3-4 bz u B i 5 102 G Pomm 4 954 e kleine — 994 G 
Cöln-Minden 3411325 b Deſſauer Landesbl. 4 13 — do. II. Ser. 5 1018 b; IV. 993 Bloryet oſenſche 4 93 G Deſtr. Banknoten — 705 bz 
CToſ. Oderb (Wilh.) 437 3 ist. Comm. Anth. 4 83 do. III. S. 35 (R. S.) 3 75 bz zeußliche 4 84 5 on. Bankbillet I—| 884. b3 
do. Stammes. 44 — — enfer Kred. Bk. 214 G do. Düſſeld. Elberf. 4 G hein u. Weſtf. 4 847 b 
do. do. 4 80 B Geraer do. 705 bz II. Em. 2958 Sächſiſche 4 96 & Wechſel⸗Kurſe vom 6. Dezbr. 
Löbau⸗Zittauer ie Gothaer Priv. do 695 B do. III. S. (D. Soeſt) 4 83 Schteice 495 G F —. 
88 4 133 B, 1324 G Hannoverſche do 914 G II. 1917 Amſterd. 250fl kurz 5 1418 55 
Magde Senf. 4 201 G ue DE do, 831 G Berlin. Anhalt 4 965 bz Ausländiſche Fonds. do. 141 bz 
Magdeb. Wittenb. 4 294 bz n 9 62 G o. 1008 G Dalar- * amb, 300 Wk. kurz 24 1504 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 1014 B Luxemburger do 79 G Seine — — Deftr. Metalliques 5 46 5 2 M. 8 
Mecklenburger 4 45f-k-8 bz Magdeb. Priv. do. 781 B o. II. 44 — — do. National⸗Anl. 5 531-54 bz u B [London 1 Eſtr. 3 M. 4 6. 188 b 
Münfter- Hammer 4 92 83 Meining. Kred. do 67 Berl. Pots. Mg. A. 4 935 5 do. 250fl. Präm. O. 4 624 B 300 Fr. 2 M. 8 7 
nn 440 —.— Moldau. Land. do —.— do. Litt. 100 G S do. neue 00 fl. Looſe — 50% bz ien öſt. W. 8 T. — 704 vz 
Niederſchleſ. ark. 4 935 bz orddeutſche do. 9*. G do. Litt. D. 99 B 5. Stieglitz⸗Anl. 5 | 91 Poſt bz do. 2 M. 6 69 
Niederſchl. Zweigb. 4 285 B eſtr. Kredit. do. 535:59-588ogu Berlin-Stettin 101 © - do. 5 101 G . 100 fl. 2 M. 3 56. 20 G 
do. Stamm-⸗Pr. 4 — — Pomm. Ritt. do. 4 5 18 do. II. Em. 861 G reußiſche N Anl. 5 103 G 43% 8 2M. 3 586. 22 G 
Nordb., Fr. Wilh. 5 | 444-3 ba u (Poſener Prov. Banka | 79 5 do. III. Em. 864 G willige Anleihe 4 N. Ruff. Egl. Anl. An lr. ST. 4 | 9 
Overſchl. Lt. A. u. C. 33127 5-28 bz reuß. Bank⸗Anth. 431281 a Bresl. Schw. Freib — — 11 Nin 18595 105 er atz-O.4 | 82 8 do. do. 2 M.] 4 — 
do. Litt. B. 35116 f bz. oſtocker Bank Akt. 4 104 Brieg⸗Neißer 25 0. | 101 ert. A. 300 Fl. 5 937 etersb. 100 R.3 W. 4 bz 
Deft. Franz. Staat. 5 32 40 fej.BantBereina | 79 G öln-Grefeld — do. 185644101 © do. B. 200 Fl. — 25 © remen 100 Tr. S 35 108} G 
Oppeln: arnowitz 4 26 . 915 6 Cöln⸗Minden 441011 G do. 185314 9548 fdbr.u.inSR, 4 92 0 Warſchau 909k. 8. — 88} bz 
Pr. Wlh. (Steel⸗B) 4 51 B Vereinsbank, Hamb. 4 97 do. II. Em. 5 103 8 Pram Sta 185533117 bz art. O. 500 Fl. 49 Bank⸗Disk. f. Bald | 


Die heutige Börſe zeigte eine günftigere Stimmung, das Geſchäft war aber im Ganzen nicht belebte... A nen 138. Neueſte öſtreichiſche Anleihe 60. Oeſtr. Eliſabethbahn 125 . Nhein-Nahebahn 23. Mainz ⸗ 
Breslau, 7. Dez. Matte Stimmung bei äu eringem Geſchäft und wenig veränderten Kurſen. amburg, Freitag, 7. De ., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Bei feſter Haltung geringes Geſchäft. 
Schlußkurſt. Beſtzeich Kredit⸗Bank⸗Aktien . Caleſcher Bankverein 797 Br. Breslau ·Schweid Seh aß kurse Oeſtr. Franz. Staa n —. National-Anleihe 45 Bai Keeditarthen 28 £ 10 Spanier 
nig- Freiburger Aktien 844 Br. dito 4. Emiff. —. dito Prior. Oblig. 875 Br. dito Prior. Oblig. 93% Br. Köln de: 1%, Spanier 1 Stieglitz de 1855 —. 5% Ruſſen —. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 808. Magdeburg⸗ 
dener Priorit. —. edrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Mecklenburger —. ae an 50} Br. Oberſchleſi-] Wittenberg —. Nordbahn —, Diskonto 2}. London lang 13 Mk. 14 Sh. not., 13 Mk. 2 Sh bez. London kurz 13 
ſche Lit. A, u. O. 127} Gd. dito Lit. B. —. dito Prior. N 88 Br. dito Prior. Oblig. 93} Br. dito Prior. Mk. 31 Sh. not., 13 M. 4 Sh. dez. Amſterdam —. Wien 108, 75. 
Oblig. 75 Br. Oppeln Tarnowitzer 26} Br. Rheiniſche —. Wilvelmsbahn (Rofel- Oderberg) 367 Br. dito Prior. London, Freitag, 7. Dez., Nachmittags 3 Uhr. Börſe feſt. Silber . 105 
Oblig. — dito Prior. Oblig. —. dito Stamm- Prior.-⸗Obl. 80 Br. Konſols 94 f. proz. Spanier 41. Mexikaner 21 J. Sardinier 83}. Spray Sie Zr, Alprez. Ruſſen 94. 
Paris, Freitag, 7. He „Nachmittags 3 Uhr. Die Börfe war d na wie Sptog, eröffnete zu 69, 1 
. Tel pi go nd e se Kurſ coup. = 5 Fi 05 und ſchloz 3 10 2445, Kante 26,0. % Spamer 481.1 94 — 
elegr e Korreſpondenz fü »Kurſe. lußkurſe. 3% Rente 69, 10. Coup. det. 45% Rente 96, 90. 3 /o » panier 403. Oeſtr. 
Frankfurt a. w A ar rl Dez., — 2 Uhr 30 Min. Oeſtreichiſche Effekten feſter. Staats- Eſſenb. Akt. 508. Oeſtr. Kreditaktien —. Crebit mobilier Akt. 778. Lomb. Eiſenb. =, 
z. Preuß. Kaſſenſcheine 105. Ludwi 9 133. Amſterdam, Freitag, 7. Dez., Nachmittags 4 Uhr. W d 
Fir 5 er Wechſel 874. Londoner vis Wenner 3 9 . Wiener Wechſel 15 5 DE 10 0 der 25 0% — — 42 Be 8 5 11155 1 uhr war 69, P. det., der des Credit mobilier 782, 50, 
. armſtädter Bankaktien 1873. Darmftädter Zettelbank 5 nger Kredit 64. bur er öſtre en Staatseiſenbahn emeldet. 
Kreditbank 3. 3% Spanier 451 1% Spanier 40. Span. Kreditbank Pereira 495. Span Br Sprog ftr. Nat. Anl. 50 fl. 5% Metalliques eit, B. 651. Pb Detalliques 438. 2 proz. Metalliques 24. 
Kothſchild 482, Surpefl Eoofe a5}. Bebi e Looſe 524. 5% Metalliques 434. 4% Metallignes 374. 1854er« Lproz. Spanier 40. Zproz. Spanier 47 K. proz. Ruſſen 861. 5proz. Stieglitz de 1855 96. Merikaner 19. Holland. 
—...— -Anlehen 528. Bet. rang. Stadt- Gſſenbahn- Alflen 227. Bete Wantaripeile 601.] Integrale 624. 
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